234. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
240 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


tlich es. 

Berlin, 28. Okt. Der Königliche Kreisbaumei igk zu Elbing 
ſt zum Königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und N Waſſebau- Ju- 
pe 


orſtelle zu Danzig verliehen worden. Der K. Waſſerbaumeiſter von Leſſer 
ee ift zum K. Bau- Juſpektor ernannt und demſelben die Bau Juſpektor. 


telle zu Arnsberg verliehen worden. Der Baumeifter Aliſch zu aan it 
zum K. Kreisvaumeiſter ernannt und demielben die Kreis⸗Haumeiſgzeltt e in 
Konitz verliehen worden. Der Baumeiſter Andreas Ehriſtian Becker iſt 
um K. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelden die Kreis-Baumeiſterſtelle zu 
tiftt verliehen worden. Der Baumeiſter Albert Gottfried Moritz 
Freund zu Bartenſtein iſt zum K. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben 
die Kreis⸗Baumeiſterſtelle dafelbſt verliehen worden. a 
Am Gymnaſium zu e der ordentliche Lehrer F. W. Fiſcher zum 
Oberlehrer befördert, und die nftellung des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers 
Fröh de als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 55,919 und 84,244. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 21,979 und 75,595. 

49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 625. 1912. 2668. 10,593. 12,574. 
18,104. 18,710. 21,565. 22,260. 22.321. 25,591. 27,031. 30,447. 
33,847. 35,048, 36,716. 37,529. 39,448. 45,745. 47,339. 50,332. 
58,741. 56,316. 57,856. 59,456. 60,075. 60,621, 65,053. 68,252. 
68,450. 70,136. 70,510. 72,549. 74,348. 77,395. 77,928. 78,535. 
82,933. 85,871. 85,992, 86,127. 88,473. 92,230 und 92,433. 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1091. 1105. 4907. 6856. 11,831. 
17,429, 17.549. 18,918. 19,674. 23,085. 26,023. 27,666. 27,939. 
33,727. 36,057. 36,438. 37,931. 41,686. 42,146. 42,232. 44,364. 
46,520. 50,888. 51,548. 52,485. 52,737. 53,564. 57,410. 58,062. 
62,366. 68,989. 69,243. 70,435. 74,115. 73,816. 74.476. 78,114. 
82,975. 86,362. 86,422. 89,609 und 90,320. 

67. Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2053. 2485. 2758. 3435, 3620, 4515. 
5507. 8068. 9179. 9228. 9258. 9827. 11,982. 12,403. 12,587, 13,406. 
. 16.926. 19,728. 19,738. 20,106. 20,508. 26,026. 27,877. 
37,292. 40,224, 41,836. 42,591. 43,315. 43,526. 
7. 48,948. 50,318. 50,408. 51,300. 53,913. 57,495. 
„ 67,352. 68,896. 69,122. 69,616. 72,722. 73,415. 
762. 76,649. 77,657. 78,064. 80,095. 83,239. 88,088. 

„899. 90,711. 91,823. 91,999 und 93.618. 
Berlin, den 27, Oktober 1860. nal 08 
Wi! Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


5 Deut ſchla n d. 

Preußen. (Berlin, 28. Okt. [Vom Hofe; Ber: 
ſchiedenes Der Prinz⸗Regent iſt geftern Abend 11 ¼ Uhr, be⸗ 
gleitet von dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar, den Prinzen 
Fri e uft von Württemberg, Pri 


v 
it, Fürſt von Hohenzollern m ge, von ® 1 
125 Brhdgeteht 155 Empfange waren auf dem Frankfu 
hofe die Prinzen Friedrich Wilhelm, Friedrich Karl und Al⸗ 
brecht (Sohn), Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Miniſter 
Bethmann Hollweg, v. Patow, Graf v. Schwerin, Simons, 
Graf Pückler, der Stadtfommandant, Generalmajor v. Alvensleben, 
und der Polizeipräſident v. Zedlitz. Der Prinz⸗Regent fuhr mit 
dem Großherzoge von Sachſen⸗Weimar und ſeinem Sohne nach 
dem Palais, wo ap 1 enommen 1 5 ra 2 
n 8 Uhr begaben ſich der Prinz⸗Regent, der Prinz Albrecht un 
— — Auguf von Württemberg nach dem Anhalter Bahnhofe, 
empfingen daſelbſt zugleich mit den Vertretern Rußlands und Würt: 
tembergs ꝛc. den d die e 775 1170 
mberg und geleiteten ſie nach dem Frankfurter Vahnhofe, woſelbſt 
die beben Herlſchaften das Dejeuner einnahmen, an welchem auch 
die Prinzen Wiedeich Wilhelm und Friedrich Karl und der Groß⸗ 
eee eee eee 
gens vo ier angekommen war. & 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Württemberg und der Groß⸗ 
fürſt Michael mittelſt Extrazuges ihre Reiſe über Königsberg nach 
Petersvurg fort; der Prinz Regent aber begab ſich zum Miniſter 
v. Schleinitz und verweilte über eine Stunde bei demſelben; ſpäter 
machte auch der Fürſt von Hohenzollern dem Miniſter einen eben 
1 langen Beſuch. Der Prinz⸗Regent hat ſeine 2 5 Freude dar⸗ 
ee eee eee 
Ge. . on in e a er 
Minifter das Zimmer wieder verlaſſen zu können. Henle Mittag 
fuhren der Prinz⸗Regent und der Prinz Albrecht nach Schloß Sans⸗ 
ſouci, ſtatteten der Königin einen längeren Beſuch ab und trafen 
um 3 Uhr wieder von dort —.— — — he Palais des Prinz⸗ 
n Familientafel ſtattfand, an welchem die Prinzen und Prin⸗ 
28 870 hohen Königshauſes, der Großherzog von — 
Wei ar, der Prinz August von Württemberg, die heſſiſchen Prin⸗ 
1 Fü rſt und der Erbprinz von Hohenzollern und andere ſürſt⸗ 
* Theil nahmen. Nach Aufhebung der Tafel erſchie, 
nen die hohen Herrſchaften in der italieniſchen Oper und nahmen 
nach Dem Schluß derselben zung Wübeim, der Sa Ra 
d die N i iedri „der Prinz und di 
un Frau Prinzeſſin Frie übrigen 38 en heute 
hier über Nacht, weit morgen der Geburke ag des Peinz⸗Admirals 
Serge e eee de he im ee 
zog r on ecklenburg⸗Streliß, 5 = 
ſandtſchaftshotel übernachtet Haste, iſt heute früh 8 rn 
lin abgereift, wird ſich aber von dort nach kurzem 5 5 ba te - 
55 Ba 5 5 er; Ruben lade Wa e 
Kir uber das Befinden der Kaiſerin Peu e 
diene ach ae ee eee 
erzte glauden ihr Leben noch einige Tage erha ' 
daß alſo die Famlliengfieder ofen dürfen, die hohe Kranke noch 
wiederzuſehen. — Der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel hat be⸗ 
reits heute Morgen Berlin wieder verlaſſen und iſt nach Kopen⸗ 
hagen zurückgereiſt. Wie ich höre, hat der Prinz feinen Schwieger⸗ 
eltern veriprochen, noch in dieſem Jahre mit ſeiner Gemahlin zum 


i 


bekanntlich die jüngere r 7 
Die Miniſter Graf Schwerin und v. Patow 
machten heute Nachmittag Se v. Sale einen Beſuch; mor⸗ 
gen haben die Kabinetsmitglieder Vortrag beim Prinz⸗Regenten; 


welcher die ſardiniſche Politik in unſeren 


Montag den 29. Oktobet 1860. 


A — 


254. 


Juſe ve e 


(44 Sgr. für die fünfgefpal- 


tene Zeile oder deren Raum; 

8 4 Reklamen verhältnigmäßig 

1 höher) find an die Erpedi- 
i N tion zu richten und werden 
. 1 für die an demſelben Tagt er⸗ 
‚© ſcheinende Nummer nur bis 

ö | 10 Uhr Bormittagdian- 


genommen. 


Beſuch hierher zu kommen. Der 
des Prinzen Karl, die Prinzeſſin 
Luiſe zur Frau. — 


natürlich wird aber Herr v. Schleinitz morgen noch nicht ſein Ho⸗ 
tel verlaſſen. — An dem heutigen ri x 
Feldmarſchalls Grafen v. Gneiſenau hatte der big 

verein deſſen Standbild am Opernplatz prächtig mit 
Laubgewinden geſchmückt und war zu dem Zwecke | 


zögert immer noch mit 
jept die Nachricht hier eingegangen, daß er ſpäteſtens Mitte Novem- 
ber einzutreffen gedenke, zuvor folle aber der Umzug aus der Beh⸗ 
renſtraße nach dem der Nation francaise gehörigen Haufe am Pa⸗ 
riſer Plate bewirkt werden. Der Vertreter der Geſandtſchaft, Ba⸗ 
ron Belcaſtel, hat deshalb angeordnet, daß die Weberfiedelung am 
1. November ausgeführt werde. 


** Berlin, 28. Okt. [Zur italieniſchen Frage; 
ſchauer Konferenz; Frankreichs W Die ganze Aulmertſamkelt 
unſerer politischen Kreiſe dreht ſich um die Frage: wird Deitteich' in Italien 
zum Angriff übergehen, und welches wird die Haltung Frankreichs, welches die · 
enige Europa 's einem ſolchen Ereigniſſe gegenüber fein? Uns erscheint ein jo, 
fort ger Angriff Oeſtreichs nur dann möglich, wenn dem Kaiſer Franz Joſeph 
nicht ſowohl von Rußland, deſſen Mitwirkung zu Gunſten Oeſtreichs höchſtens 
paſſiver Natur ſein wird, ſondern auch und namentlich von Preußen ganz be» 
ſtimmte Verſprechungen gemacht worden ſind. Trotz der Eniſchiedenheit, mit 
ohen und höchſten Kreiſen gemißbil⸗ 
ligt wird, wollen wir nicht daran glauben, daß die Bien ritterlichen 
Sinn des Regenten hat berücken können, wi en auch ffir den Fall nicht 
daran glauben, daß Oeſtreich der Beweis dafür gelungen iſt. wie es moraliſch 
durch die Rede Cavours eigentlich bereits der aug ene Theil geworden fei, 
Wir haben neulich die Möglichkeit angedeutet, daß Sardinien von Oeſtreich Er. 
klarungen über das Zufammenziehen bedeutender Truppenmaſſen am Po und 
Mincio fordern könnte; wir glauben heute die Bermuthung, aukipreiben eri 
fen, daß Oeſtreich binnen Kurzem derlei Erklärungen von Sardinien ie erbit · 
tet, daß es vielleicht gar eine Entwaffnung begehrk. Wird aber Oeſtreich ange 
. und ftügt Frankreich dieſen An if 0 tritt Preußen, das im erſteren 
Sa e nicht tHätig eingreifen dürfte, jofort, und ohne den Beiſtand Englands 
abzuwarten, in ihätiger Weiſe dem Verletzer des Nichtinterventionsprinzips ent« 
gegen. Dies iſt die n in gewiſſen Kreiſen, welche der antijardi« 
niſchen Richtung in den offiziellen Regionen Beifall zollen. Wir unſererſeits 
beharren bei 5 Anſicht, daß Preußen ſich der italieniſchen Angelegenheit 

lange fern halten müſſe. Wir wiſſen, daß 

vorgeben will,, wir vermuthen, datz Graf Ga 

ſchen Ehre, agg fer „ Ser Bus Slutoergiet en 45 
zurückzugeben; wir wiffen aber aud, daß Graf Gavour Davon“ über 
Hie iſt, Oeſtreich werde niemals das Feſtungsviereck ver kaufen. 

ie erſten ſichern Andeutungen über das Weſen der Warſchauer Beſprechungen 
und über das Reſultat derſelben werden wir vor Montag nicht erfahren. Heute 
ſchon wollen wir dem Gerüchte entgegentreten, das einen Augenblick hier auf. 
trat, und wonach Herr v. Bismarck Schönhauſen möglichenfalls Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten werden ſollte. Der Regent denkt nicht daran, ſich 
vom Freiherrn v. Schleinitz zu trennen und wäre dies der Fall oder hätte Herr 
v. Schleinitz wirklich die Abſicht, aus Geſundheitsrückſichten zurückzutreten, was 
ebenfalls nicht wahrſcheinlich ift, jo dürfte dochſHerr v. Bismarck ſicher nicht fein 
Nachfolger ſein; wahr iſt es, daß die Ernennung dieſes Diplomaten zum Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ein Triumph für Herrn v. Budberg ſein 
würde. Der Artikel, welchen der „Conſtitutionnel“ am 24. d. veröffentlichte (. 
Nr. 253), macht hier viel von ſich reden. Man iſt namentlich ungehalten dar⸗ 
über, daß Frankreich ſich in allen großen Fragen das Schiedsrichteramt zueig ⸗ 
net, und man iſt mehr wie jemals davon entfernt, auf Frankreichs Sehnen nach 
einem Kongreß, der übrigens auch von England ganz eniſchieden von der Hand 
gewieſen wird, 7 Politikern ſind auch die fehr geſchickt verdeckten und 
doch hervortretenden Drohungen, welche dieſer Artikel enthält, nicht entgangen; 
kurz, er mißfällt, und man hält ihn allgemein für eine antizipirte Antwort au 
etwaige Anforderungen, welche dem Kaiſer wen von den Warſchauer Kon⸗ 
ferenzmächten gemacht werden könnten. Daß ſich übrigens entſcheidende Dinge 
vorbereiten, geht aus dieſem Artikel wie aus andern Anzeichen deutlich hervor. 


lie Expedition nach Oſtaſien.] Den bereits 
veröffentlichten Mittheilungen über die Ankunft und Abfahrt der 
preußiſchen Expedition nach Oſtaſien in Singapore können wir 
nach einem Privatbriefe noch hinzufügen, daß das Transportſchiff 
„Elbe“ ſich als wenig ſolide gebaut bewährt und in Singapore für 
eine neue Bekupferung derſelden wohl an. 12,000 Thaler ausgege⸗ 
ben worden ſind. Auf dem Wege dahin iſt das Waſſer an allen 
Ecken in das Schiff gedrungen, und man befürchtet, daß ein Theil 
der Geſchenke, welche die Expedition mitnimmt, verdorben ſein 
wird. An Bord der „Thetis“, welche am 12. Auguſt nach Neddo 
und Japan abgegangen iſt, befinden ſich der Reg. Rath Wichura, 
der Zoologe v. Mertens, der Maler Berg, der Gärtner Schottmül⸗ 
ler, der Pr. Maron und der Legat. Sekretär Priſchel; an Bord 
der „Elbe“ befinden ſich die Herren Grube, Jacob, Wolff. Die 


die War⸗ 


o fern als möglich und mögli 
in n gegen 8 metiem nicht 


Theilnehmer der Expedition unterſchätzen, nachdem ſie in Singa⸗ 


pore fi zu orientiren Gelegenheit gehabt haben, die Schwierigkei⸗ 
len nicht, welche ſich dem Gelingen des Vorhabens entgegenſtellen. 
— [Die, Loreley'.] Aus Gasta vom 12. d. M. er⸗ 
hält die ‚Dan 3.* folgende, die „Loreley betreffende Nachricht: 
„Das hier auf der Rhede liegende kleine preußiſche Kriegsſchiff, 
Dampf⸗Aviſo „Loreley“, iſt heute von einer piemonteſiſchen Fre⸗ 
gatte dier get worden, die Rhede zu verlaſſen und unter den Ka⸗ 
nonen der Feſtung Schutz zu ſuchen. Die Feſtung richtete ein hef⸗ 
tiges Feuer gegen die Piemonteſen. Uebrigens wird uns die Lore⸗ 
ley“ in den nächſten Tagen verlaſſen und von hier nach Konſtan⸗ 
tinopel und Smyrna gehen.“ Die Loreley“ war, der „K. Z.“ zu⸗ 
folge, am 18. d. M. in Malta angekommen. 
S che Bemühungen.] „Von der Spree“ läßt 
ſich die „Sp. J.“ ſchreiben: Während in Paris das engliſche Ka⸗ 
binet eifrig über die italieniſche Frage verhandelt, um die Revolu⸗ 
tion in Italien zu lokaliſtren und ihrer Ausdehnung auf die ſlavi⸗ 
ſchen Länder der Türkei, ſowie auf die 
zu ſetzen, iſt es nicht minder thätig geweſen, den Höfen de 
4 nn 


23911137 


Prinz Friedlich von Srffei bat | 


rigen Geburtstage des 
Landwehr⸗ | 
tanzen und 
Hon früh 6 Uhr 
dort verſammelt. Gneiſenau war am 28. Okt. 1760 in Schilda 
geboren. — Der franzöſiſche Geſandte, Prince de la Tour d Auvergne, 

einer Rückkehr nach Berlin, doch iſt 


joniſchen Injeln einen Damm 
r deut⸗ 


“er. 


ſchen Mittelſtaaten die Einigung mit Preußen und 0 


empfehlen, um die Unabhängigkeit Deutſchlands vor jedem, An 
fich freuen zu können. In dieſem Sinne find einige deutſche Re 
ierungen ſogar mit engliſchen Depeſchen beehrt worden. Die B 
Forgnt „daß ſchließlich doch als Preis für die Erwerbung Neapels 
die Abtretung einer italteniſchen Inſel an Frankreich erfolgen werde, 
iſt in den Kreiſen der engliſchen Diplomatie, troß der entgegen⸗ 
ſtehenden Verſicherungen Cabdurs, ſehr rege. i 
Die Bremer Bank! hat am 26. d. den Diskonto von 4 
auf 3 ½ 9% ermäßigt. MAR > 
Breslau, 27. Okt. [Se. K. H. der Prinz⸗Regentſi 
mit hohem Gefolge um 10 Uhr 40 Min. auf dem Sentralba 
eingetroffen. Der Extrazug war um 7 Uhr 20 Din, von Glei 
wo die höchſten Herrſchaften ein Frühſtuck eingenommen hatten, 
abgegangen, und hielt nur in Koſel, Oppeln und Brieg behufs Re⸗ 
viſton des Zuges u. |. w. kurze Zeit an. Mit Sr. K. H. dem Prinz⸗ 
Regenten machten die Reiſe zugleich JJ. KK. HH, die Prinzen 
1308 


Karl und Albrecht, der Großherzog von Weimar, der 
von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Friedrich von Heſſen, der 
Herzog von Württemberg und Se. Hoheit der Fürſt von Hohen 
lern. In Gefolge des Prinz⸗Regenten befanden ſich der Krie 
niſter v. Roon, der Hofmarſchall Graf Pudler, die Generalmajors 
v. Alvensleben und v. Manteuffel, der Unterſtaatsſekretär v. Gr 

der Wirkl. Geh. Rath Illaire, die perſönlichen Adjutanten des 
genten v. Boyen und v. Strubberg, der Leibarzt Dr, Lauer, der Hof⸗ 
rath Borck, mehrere Herren vom Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und der ruſſiſche Bevollmächtigte am preußiſchen Ho 
General Graf, Adlerberg, ſo wie eine Anzahl preußiſcher und ruſſi⸗ 
ſcher Offiziere. Auf dem Perron hatten ſich wiederum 5 n 
der hieſigen Militär⸗ und Zivilbehörden zum Empfange ein den. 
Als der Prinz: Regent den Salonwagen verlaffen hatte, beg 
Hoͤchſtderſelbe ſehr huldvoll die Anweſenden und fü 110 dann 
die königl. Wartezimmer zurück, woſelbſt ſich Se. 8 bald dar 
mit vielen der zum Empfange anweſenden Herren unterhielt 
dem einige Erfriſchungen eingenommen waren, fuhr Ra te 
gent auf dem bereitſtehenden Extrazuge um 11 Uhr 16 Min. zu⸗ 
nächſt nach Nimkau ab, wohin bald nach der Ankunft Sr. K. Hoheit 
ein Extratrain mit einem Flügeladjutanten des Prinz⸗Regenten 
geeilt war, um die fürſtlichen Säfte bei der Gräfin Lazareff anzu 


melde Be RN verweilte hier einſtweilen und ijt er 
5 nfau Die Naehe der Pera Jungen en 
ab, worauf die Rückreiſe nach Berlin angetreten wird, — Der ro 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin hatte in Kattomig den. ug ver 
laſſen und wird erſt morgen die Reiſe fortſetzen. ( chl. 3) 
Ueckermünde, 26. Okt. [Toleranz.] Am 23. d. wurde 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch einen katholiſchen Geifts 
lichen, in Veranlaſſung des jetzt hier garniſonirenden Militärs, 
Gottes dienſt gehalten und das heilige Abendmahl gereicht. Von 
der hieſigen Kirchen⸗Behörde iſt dazu die Erlaubniß gerne ertheilt 


worden und ſomit ein ſchönes Beispiel chriſtlicher | 

geben. (N St. 3) —— 
Oeſtreich. Wien, 27. Okt. [Tagesbericht 

heutige e veröffentlicht in ehe gate Tai 


das neue Landesſtatut Kärnthens. Nach demſelben wird die 3a 
der Landtags⸗Abgeordneten 36 betragen. Von dieſen ſollen 5 aus 
der Geiſtlichkeit, S aus dem landtäflichen Güterbeſitze, 3 aus dem 
Bergwerksbeſitze, 6 aus den Städten, 2 aus den Handelskammern 
und 12 aus den Landgemeinden gewählt werden. Wirkungskteis 
und Wahlmodus ſind wie in Steiermark; der Steuer⸗Cenſus 

etwas niedriger. — Eine kaiſerliche Verordnung vom 21. d. 8 
witkſam für alle Kronländer mit Ausnahme des lombardiſch⸗vene⸗ 


ch⸗ v 
tianiſchen Königreichs, befiehlt die Ausprägung von ferſche 
münzen zu vier Kreuzern Oeſt. W. — Ein Erlaß 99 801 umi 
niſtertums verkündigt eine katſerliche Entſchließung, durch welche 
das Verbot der Aus⸗ und Durchfuhr von Waffen und Waffenbe⸗ 
ſtandtheilen, von Munition und Munitions⸗Gegenſtänden, als Blei, 
Schwefel, Salpeter und Eiſen an allen Grenzen des Reiche, wo 
dieſes Verbot noch in Wirkſamkeit ſteht, mit Ausnahme der Gren⸗ 
zen gegen die fremdem italteniſchen Staaten, die Schwetz und die 
See, auf ehoben wird. Die Anordnun en hinſi J ich des Schieß⸗ 
pulver⸗Monopols bleiben unberührt. Der Erlaß tritt ſoglei in 
Wirkſamkeit. Nach der „Trieſter Zeitung“ nimmt das ruf 
Koniulat in Trieſt die Ausſtellung von Schiffspapieren von An⸗ 
gehörigen der an Sardinien annerirten italieniſchen Länder nicht 
mehr vor. — Graf Eduard Karolyi erklärt im „Peſti Naplo,“ 1 

auf 
u 
te 


— 


er die Internirung nach Graz nicht verlangt habe. Er wollte au 
ſeinem Gute Radvany die Unterſuchung abwarten, doch w 1 30 
bedeutet daß er nur age Graz und Brünn wählen Be 
wählte Graz,“ jagt Graf Karolyi, „aber nicht freiw „ jonder 
| ezwungen“. — Die offizielle „Prager Ztg.“ verfihert, daß d 
| Nachricht der „D. A. Zig.“: „der akademiſche e 
Aniverſität habe beſchloſſen, der an die Univerfität gelangten Ein⸗ 
ladung zur Theilnahme an der Jubiläumsfeier der Berliner Hoch⸗ 
ſchule Hr Folge = leiften, weil 2 eine pro⸗ 
teſtantiſche ſei“, durchaus unbegründet iſt. 3 

egen die neuen Minifter] wird der „Sp. 3. 
von hier geſchrieben: Von den neuen Minifterernennungen in 
Oeſtreich macht die des Freiherrn d. Mecſery zum Polizeiminiſter 
den beſten Eindruck, Er ist, obwohl einer ungariſchen Familie 
angehörig, im Deutſch⸗Böhmen geboren, und zwar in Königgrätz, 
wo ſein Vater Feſtungskommandant war, hat ſeine Erzie ae 
dem hieſigen Thereſianum erhalten und dann den * rl 
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Beamtenweg durch die Miniſterien gemacht, bis er zuletzt zum Statt⸗ 
halter von Böhmen emporſtieg. Er ſoll ein milder und Kade 
Mann ſein, von dem namentlich die Preſſe eine minder willkürliche 
Behandlung erwarten zu dürfen glaubt, als ſie ihr bisher zu 
Theil wurde. — Der zum ungarischen Hofkanzler mit Minifter- 
rang ernannte Freiherr v. Vay war bekanntlich der Leiter der letzten 
Proteſtantenbewegung und hatte zweimal eine Deputation nach 
Wien geführt. Den ihm vom Kaiſer angebotenen Sig im verſtärk⸗ 
ten Reichsrathe lehnte er ab, ſoll aber an den Vorberathungen an 
den letzten kaiſerlichen Erlaſſen auf ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers Theil genommen haben. Letzteres war auch mit dem Gra⸗ 
fen Szescen der Fall, ja, man will ſogar wiſſen, daß dieſer die 
Entwürfe zu dem Manifeſt und zu dem Diplom redigirt habe. — 
Der neue proviſ. Juſtizminiſter v. Laſſer war zuletzt Sektionschef 
im Miniſterium des Innern. Er iſt bekannt als ehemaliges Mit⸗ 
glied des öſtreichiſchen Reichstages vom Jahre 1848, wo er ſich an 

ach anſchloß, von dieſem in das Miniſterium des Innern gezogen 
wurde und einer der tüchtigſten Beamten war. Gleichzeitig ſcheint 
er eine nicht unbedeutende Gewandtheit zu beſitzen, denn er war es, 
welcher die Minorität des verſtärkten Reichsraths von jedem ent⸗ 
ſchiedenen Schritt abhielt und ſie auf die Bahn der Halbheit und 
der nebelhaften Ungewißheit leitete. — Endlich ift auch wieder der 
Poſten des Kriegeminiſters durch den FM. Grafen Degenfeld⸗ 
Schomburg beſeßt. Er gilt für einen etwas pedantiſchen Theore⸗ 
tiker und im praktiſchen Dienſt als ein bis zur Lächerlichkeit ſtar⸗ 
rer Anhänger des Kamaſchendienſtes. Als Beiſpiel wird erzählt, 
daß er unmittelbar nach einer Schlacht zwei Leute in Arreſt ſchickte, 
weil ihre Mäntel, die gerollt auf dem Torniſter lagen, um zwei 
Zoll zu breit gewickelt waren. Auch einem Offizier gab er Arreſt, 
weil er ſtatt der vorſchriftsmäßigen ledernen Sprungriemen ſolche 
von dem Stoffe ſeiner Beinkleider trug. Er ſelbſt iſt der Erfinder ei⸗ 
nes neuen Torniſters, der als ganz unpraktiſch ſogleich wieder be⸗ 
ſeitigt werden mußte. Er hatte nämlich unten ein geſchloſſenes 
Schubfach angebracht, das man herausziehen ſollte, ohne den Tor⸗ 
niſter aufſchnallen zu dürfen; er hatte dabei aber nicht bedacht, daß, ſo⸗ 
bald das Schubfach aus dem gepackten Torniſter herausgezogen 
wird, das Gepäck in den dadurch entſtandenen leeren Raum hin⸗ 
abfällt (2), ſo daß man das Schubfach nicht wieder hineinbringen 
kann. Perſönlich ſoll er ſtreng und abſtoßend fein. Er iſt bei 
= A aller Grade und Waffengattungen keineswegs 
elie 


Peſth, 24. Okt. [Die Exzeſſe.] Der „Oſtd. Poſt“ wird 
von hier geſchrieben: „Nach übereinſtimmenden Behauptungen ift 
eine gewiff Branche der Studirenden der erſten Veranlaſſung zu 
dem bedauerlichen Exzeſſe beſchuldigt. Im Cafe Fillinger war die 
P den ganzen Tag und ſpeziell gegen Abend in großer Zahl 
verſammelt, und als die Nachricht einlangte, daß in der Leopold⸗ 
ftadt die Beleuchtung der Häufer begonnen habe, begaben ſich ſo⸗ 
gleich etwa 30 derſelben nach der bezeichneten Stadtgegend. Schon 
50 dem E en inmitten der Stadt und vor dem Gaſt⸗ 
hofe „zum König von Ungarn“ kam es zu einem blutigen Zufam- 
menſtoße. Ein Militär⸗Polizeiwachpoſten auf dem Chriftophpläg- 
chen erhielt einen Meſſerſtich in den Rücken und auf einen Offizier 
wollte man einen Piſtolenſchuß abfeuern, als der betreffende Tha ⸗ 
ter von dem Offizier auf die Hand einen Säbelſchlag erhielt, daß 
ihm die Piſtole aus der Hand fiel. Vor dem Hotel „zum König 
von Ungarn“ ſcheint ein Mißverſtändniß die Urſache des blutigen 
Exzeſſes geweſen zu fein. Daſelbſt befindet ſich zur Zeit eine Ste⸗ 
e deren Inhaber eben durch die Beleuchtung 
der ganzen Ausſtellungslokalität und durch Ausſtecken einer Fahne 
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſeine Expoſition lenkte. 
vs hielt dies für ein beſonderes Freudenzeichen des betreffenden 

ewohners dieſer Lokalität. Ein Bombardement gegen die Fenſter 
veranlaßte den armen Bildermann, ſchnell die Lichter auszulöſchen; 
mittlerweile machte eine Militärpatrouille Anſtrengungen, die Zur 
multuanten auseinanderzutreiben. Etwa eine Stunde früher wurde 
Feldzeugmeiſter Benedek, der ſich in Peſth befand, mit lebhaften 
Eljens von der Menge begrüßt und begab ſich nach Ofen, da in der 
That nicht die geringſte Unordnung zu befürchten war. Erſt nach 
den Vorfällen vor dem genannten Hotel, wo zwei tödtliche Ver⸗ 
wundungen vorgekommen ſein ſollen, ereigneten ſich die Scenen 
beim und im Hauſe „zum Zrinyi“ am Ausgange der Hatvaner⸗ 
aſſe. Dahin ſtrömte die an anderen Orten auseinandergetriebene 
enge, zumeiſt durch die Herrengaſſe und über den Franziskaner⸗ 
plap, und bei dieſer Gelegenheit erhielt die nächſt der Franziskaner⸗ 
kirche aufgeſtellte Militärpolizeiwacht einen Steinwurf auf den 
Kopf, in Folge deſſen der Mann zu Boden fiel. In dem großen 
Eckhauſe „zum Zrinyi“ befindet ſich ein Cafe und eine große Bier⸗ 
ſchenke. Vor der anrückenden Militärmacht, welche mit Steinen be⸗ 
worfen wurde, retteten ſich die Maſſen vorerſt in dieſe beiden Lo⸗ 
kale, wurden jedoch von dort in den Hofraum gedrängt, wobei 
gleichfalls Verwundungen vorkamen. So viel iſt ſicher, daß der in 
dem vielbenannten Haufe wohnende Arzt Dr. Bokai zahlreiche Ver⸗ 
bände noch in der Nacht anlegte. Auch nach mehreren chirurgiſchen 
Offizinen wurden im Laufe des Abends Verwundete gebracht. Nach 
dem Zuſtande, in welchem ſich das Bierhaus „zum Zrinyi? heute 
Morgen befand, läßt ſich erkennen, welch ſchreckliches Durcheinander 
hier geherrscht haben mag. Die großen Thürfenſter waren ſämmt⸗ 
lich eingeſchlagen, Seſſel und Tiſche ſind zertrümmert, desgleichen 
ein eiſernes Thorgitter im Haufe, und Blutſpuren waren allenthal⸗ 
ben zu ſehen.“ — Nach dem „Lloyd“ wurden bis zum 24. Oktbr. 
Mitiags 12 Verwundete in das Rochusſpital gebracht; im Gefäng⸗ 
niß daſelbſt befinden ſich 7 Individuen. Von den Verwundeten 
verſchied noch geſtern Abend der Plattirer Franz Rapecz, Familien⸗ 
vater, in Folge einer in der Gegend der Leber erhaltenen Verletzung. 
(Am 25. d. Abends haben wieder Straßentumulte ſtattgefunden, 
wobei das Militär mit engewalt einſchritit. Es kamen einige 
Verwundungen vor. Der Theaterplatz, vor dem Zrinyi⸗Kaffeehaus, 
und ſelbſt die entlegene Joſephſtadt waren Schauplätze der Ruhe⸗ 


ſtörung.) 

++ Aus Ungarn, 25. Okt. [Mangel an Scheide⸗ 
münze; Verminderung der Gendarmerie; Wein⸗ 
ernte; Getreidehandel.] Der Mangel an Scheidemünze, 
ſowohl in Süber als Kupfer, tritt im öſtreichiſchen Staate immer 
unangenehmer auf, und es iſt auch gar kein Ende davon abzuſehen, 
obgleich der Staat es an Prägung dieſer Münzen nicht fehlen läßt. 
Das größere Silbergeld, von dem man im Zollverein ſo ſehr viel 
verbreitet ſieht, wird zur Anlage von Kapitalien im Auslande ber 


nutzt, das kleinere, die 10 Kreuzerſtücke, ſowie das Kupfergeld, 
verſchwindet aus dem Verkehr dadurch, daß die Landleute dasselbe 
aufſammeln. Es giebt Orte, wo die Wirthe in den Weinhäuſern 
den Gaſt beim Eintritt ſofort fragen, ob er mit Kleingeld verſehen 
ſei, weil ſonſt nichts verabreicht werden könne. Trotz des ſtrengen, 
neuerdings vielfach republizirten Verbotes gegen die Zerſtückelung 
der Guldennoten ſind dieſelben an einzelnen Theilen Ungarn's, 
doch wenigſtens in 4 Theile getheilt, allgemein gangbar, andere 
Orte helfen ſich durch Briefmarken und die Kaufleute laſſen fich 
Marken drucken, mit ihrem Stempel verſehen, die in der Stadt 
ohne Anſtand allgemein kurſiten. — In Ungarn hat man die 
kaiſerliche Gendarmerie bedeutend vermindert und Offiziere und 
Mannſchaften andern Regimentern zugetheilt; dafür haben die 
Ortsrichter wieder die Verfolgung von Verbrechern durch Einwoh⸗ 
ner des Orts vornehmen zu laſſen, und dieſes Pandurenkorps iſt 
viel mehr gefürchtet als die Gendarmerie, weil es durch Lokalkenntniß 
leichter Gelegenheit hat, gefährliche Individuen zu beſeitigen. — 
Daß das Vertrauen auf baldige Beſſerung der Zuſtände in Oeſt⸗ 
reich kein zu übertriebenes iſt, zeigt die Haltung der Börſe, da das 
Silberagio in Folge des kaiſerlichen Manifeſtes auch nicht um ein 
Prozent gewichen iſt. Das wird auch nicht eher anders werden, als 
bis im Wege verfaſſungsmäßiger Reformen die reichen Hülfsquel⸗ 
len der einzelnen Kronländer praktiſcher herangezogen ſein werden. 
— Die Weinernte in Ungarn iſt in dieſem Jahre ſehr ergiebig; 
der Wein hat freilich durch die entbehrte Sonne mehr Säure als 
ſonſt, erfahrene Weinbauern behaupten aber, daß dieſer Jahrgang 
deſto haltbarer ſein werde und das Lagern um ſo reichlicher lohnen 
würde. — An Weizen führt Ungarn dieſes Jahr wieder große Maſ⸗ 
ſen nach Frankreich, Italien und Deutſchland. Der Hauptftapel- 
platz dafür iſt Raab, das im mächtigſten Wachsthum begriffen ift. 
Täglich gehen 50,000 Metzen von dort ab; die Bahn nach Wien 
befördert täglich 8 Güterzuͤge mit dieſer Frucht. Wohnungen find 
hoch im Preiſe und troz bedeutender Neubanten für alle Zuziehen⸗ 
den nicht ausreichend. i 
Sachen. Leipzig, 27. Oktober. [Verbot.] Wie dem 
„Nürnb. Korreſp.“ von hier gemeldet wird, iſt der Volkskalender 
von Berthold Auerbach im franzöſiſchen Kaiſerreiche verboten. Das 
kann nicht wohl durch einen andern Aufiag veranlaßt worden fein, 
als den von Karl Andree Über „die natürlichen Grenzen und was 
daran hängt“, in welchem allerdings dieſes leider ſo ſehr zeitgemäße 
Thema mit patriotiſch⸗rückfichtsloſem Freimuth beſprochen i. 
Frankfurt a. M., 27. Ottober. [Bundesverſamm⸗ 
lung.] In der heutigen Sitzung des Bundestages wurde Seitens 
des ſardiniſchen Gouvernements von der Blokade Ancona's An⸗ 
zeige gemacht. Die Bundes verſammlung beſchloß dieſe Anzeige 
einfach ad acta zu legen und erklärte bei dieſem Anlaſſe, der von 
Sardinien in Italien befolgten Politik überhaupt nicht zuſtimmen 
zu können. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Bewaff⸗ 
nungsſyſtem für die Bundesfeſtungen mit gezogenen Geſchützen als 
zweckmäßig anerkannt, und das desfallſige Anerbieten Preußens 


: 5 fe: Tyre tt in mehr als einer Rück⸗ 
ſicht begeiänend Ten, daß Stühland ſich entichloffen hat, zunächſt 
keinen eigenen Vertreter am deutſchen Bunde zu beſtellen. Der 
ruſſiſche Geſandte am württembergiſchen Hofe, Herr v. Titoff, 
wird nebenbei die Geſandtſchaftsgeſchäfte in Frankfurt wahrneh⸗ 
men. (B03) 


Heilen. Kaſſel, 26. Ott. [Ein Auskunfts mittel.] 


Für den Fall, daß die Zweite Kammer ſich für inkompetent erklä⸗ 
ren ſollte, deutet die „Kaſſ. Ztg.“ auf ein treffliches Auskunftsmit⸗ 
tel hin. „Es könnte ſich alsdann“, meint ſie, „nur um Anord⸗ 
nung von Ergänzungs⸗Wahlen fur die Einzelnen handeln, welche, 
ſich außerhalb des Bodens der neuen Verfaſſung ftellend, das ver⸗ 
faſſungsmäßige Mandat nicht angenommen haben. Ganzzweifellos iſt 
dieſer Geſichtspunkt da entſcheidend, wo Wähler und Wahlmänner 
verſtändig genug geweſen find, die 7 1 0 von Reſervatio⸗ 
nen und Proteſten einzuſehen und ſich ſolcher zu enthalten. Aber 
auch ſelbſt, wo dergleichen vorgekommen ſind, auf Seiten der Wäh⸗ 
ler und Wahlmänner nämlich, und wo man jenen einen andern, 
als den allein ſtatthaften Sinn, im Wege der Petition für die Wie⸗ 
derherſtellung der Verfaſſung von 1831 zu wirken, unterlegen wollte, 
muſſen ſie als ganz leer und unwirfjam, weil, wie gejagt, den Wah⸗ 
len auf Grund der Verfaſſung von und deren Annahme wi⸗ 
derſprechend, als protestationes facto Contrariae, angeſehen wer⸗ 
den. Sie haben ſo wenig einen Sinn, als beiſpielsweiſe Abſchieds⸗ 
Geſuche mit Vorbehalt der Rechte als Staatsdiener. Daß nun 
alle diejenigen unter uns, welche ſich für inkompetent erklärten, nicht 
wieder wählbar find, verſteht ſich von ſelbſt, da ihnen nur geſchieht, 
was ſie nach ihrem öffentlich bekundeten Willen begehrten. Die 
Regierung würde dann vermuthlich N cht ſo geduldig wie hisher 
Alles nachſehen, was bei unſeren Wahlen durch umperreijende un⸗ 
berufene Agenten aufgewendet wurde, um burch Aufregungen, Ue⸗ 
berredungen, Drohungen, Einſchüchterungen, Proteſtvorſchriften 
und dergleichen unerlaubte Mittel DIE freie Abſtimmung der Wah⸗ 
lenden zu verkümmern. Sie bedarf dazu keiner außergeſetzlichen 
Maaßregeln; es genügt ſchon eine ſchlichte Belehrung über den 
einer freien Meinung rechtlich zugeſicherten Schug und eine ernſt⸗ 
liche Warnung vor allzu leichtem Glauben an parteiliche Verfuͤh⸗ 
rungen.“ 2 f 

Mecklenburg. Schwerin, 26. Okt. [Repräſenta⸗ 
tivverfaſſung! Ger Guge Ausſchuß hat auf den ihm über⸗ 
ſandten von 82 Mitgliedern der Ritterſchaft geſtellten Antrag auf 
Verleihung einer Repräſentativverfaſſung für die Lande Mecklen⸗ 
burg erwidert, daß er fid „jo wenig veranlaßt als berechtigt habe 
finden können, dieſen Antrag dem Ante-Komitial⸗Konvent Zwecks 
Intimation für den nächſten Landtag vorzulegen.“ 


Schleswig, 22. Olt. [Willkür] Rathmann Thomſen 
in een nn der Führer der Majorität in der letzten 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung, iſt von den Wahlliſten geſtri⸗ 
chen worden. Als Grund wird von dem Wahldireklor, Kammer⸗ 
herrn Johannſen, angeführt, daß „ homſen im Jahre 1849 eine 
Adreſſe verbrecheriſchen Inhalts unterſchrieben haben ſoll.“ Der 
wahre Grund ift aber der, daß Thomſen ein guter und braver 
Patriot ift, der ſich durch keine dänische Argliſt von der Liebe zu 
feinem Vaterlande abwendig machen läßt. Die Dänen. hoffen, 
durch ſolche Künfte die Majorität der nächſten Ständeverſammlung 
verfälſchen zu können. 
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Großbritannien und Irland. 


London, 25. Okt. [Tagesbericht.] Die Königin empfing geftern 
den neuernannten Geſandten „ Mirza Djaffir Khan, in bejonderen 
Audienz, um feine Beglauvigungsſchreiden entgegenzunehmen. Der bisherige 
Geſandile, Kaſſan Ali Khan, überreichte ſeine Abberufungsſchreiben. Beide 
Exzellenzen wurden durch Lord John Ruſſel eingeführt, der ſelber ſpäter eine 
Fe bei Jyrer Majeſtät hatte. — Wie dem Reuter ſchen Bureau aus 
tewporf vom 13. d. M. gemeldet wird, führte dort ein Menſch während einer 
Prozeſſion einen heftigen Schlag gegen den Prinzen von Wales und infultirte 
denselben. Der Prinz wich dem gegen ihn gerichteten Schlage aus. Der 
Täter, den man für wahnfinnig bält, war ein Engländer, — Großfürſt 
Michael war geſtern in Begleitung des Herzogs von 1. 1 in Woolwich, 
wo ihm zu Ehren Artillerieparade ftattfand. Später belichtigte er das Arſe⸗ 
nal mit den dazu gehörigen Etabliſſements aufs Genaueſte und viſed dafelbit 
mehrere Stunden. — Lord Palmerſton und Gemahlin find geſtern Abend in 
Leeds wohlbehalten eingetroffen. Der Bahnbof war von einer zahlreichen 
Menſchenmaſſe erfüllt, die den Premier auf's berzlichite bewillkommnete. Ale 
er ſich in den Warteſaal zurückzog, um einen Wagen zu erwarten, rief das Volk 
draußen ſo laut nach ihm daß er wieder auf der Plattform erſcheinen mußte, 
wo er ſich mit wenigen Worten für den ſchmeichelhaften Empfang bedankte. — 
Ein iriſches Blatt, „The Dublin Freeman“ erzählt feinen Leſern, die eng ⸗ 
liſche Regierung ſei geſonnen, die entlaſſenen Reſte der iriſchen Brigade auf ihre 
Koſten nach ihrer Heimath zu befördern. Ein anderes iriſches Blatt, der 
„Cork Herald“, will aus beiter Quelle erfahren haben, daß die Regierun gleich 
beim Beginne der nächſten Parlementsſeſſion darauf antragen wird, den Poſten 
eines iriſchen Vizekönigs abzuſchaffen. — Aus Limerick iſt die Nachricht eines 
ſchauderhaften agrariſchen Mordes eingetroffen. Der Gemordete war ein da⸗ 
ſelbſt fehr geachteter Mann und Katholik: Alderman William Sheeby, und 
die That geſchah auf ſeinem in der Grafſchaft Clare nahe bei Tulla gelegenen 
Gute. Das einſam ſtehende Haus, in dem er ſchlief, wurde niedergebrannt, 
ihn ſelbſt fand man am nächſten Morgen als eine bis zum Unkenntlichen verkohlte 
Leiche. Mehrere des Mordes Verdaͤchtige wurden verhaftet; es ſind Pächter, 
denen er vor Kurzem gekündigt hatte, die darauf hin einen Prozeß gegen ihn 
anhängig gemacht und dieſen Prozeß verloren hatten. — Um den Straßenver⸗ 
kehr in London zu erleichtern, ſchlagt der Ingenieur Barrow den Bau einer ge- 
miſchten Eiſenbahn vor. Gemiſcht in ſo fern, als ſie theilweise, vermittelft 
großer Tunellirungen, unter, theils vermittelſt meilenlanger Gitterbrücken über 
den Häuſern weglaufen ſoll. In einer dieſem intereffanten Gegenſtande ger 
widmeten Broſchüre weit er nach, daß mit Hülfe von Gitterbrüden deren 
Spannungen an 1000 Fuß betragen, die Koſten einer Eiſenbahn im Junern der 
Stadt ſich auf ein Minimum, d. 9. auf eine Million Thlr. pro Meile reduziren 
ließen, während eine gewöhnliche Bahn auf Bogen, vermöge des Terrains das 
angekauft werden müßte, auf das Zwei- und Dreifache zu Reben kame. 

„ [Berichtigung.] Das Telegramm aus London vom 26. d. (. Nr. 
253), enthaltend einen Artikel der „Daily News“, hat in ſeinem Anfange eine 
unrichtige Faſſung erhalten. Es muß lauten: „Die Schlüſſe, welche man aus 
dem Artikel der e cen Zeitung“ über die Koblenzer Nate e· 
zogen, ſeien unrichtig.“ Das Telegramm ſagte irrthümlich: „Die Schlüffe, 
welche die : Prenziſch . u. |. w. 

Malta, 19. Okt. [Schiffsverkehr] Die holländiſche Dampf- 
fregatte „Admiral van Waſſenaar“, Kapitän v. Voſs, kam am 18. d. von 
Alexandrien hier an und wird das ganze holländiſche Geſchwader an der Küſte 
Syriens hier erwartet, um im biefigen Hafen zu überwintern. Acht engliſche 
Linienſchiffe haben Ordre, ihre Winterftation in Korfu einzunehmen, in Folge 
deſſen heute Morgen der, Orion“ und der „James Watt“ nach Korfu abgingen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Okt. [Frankreichs Politik in Italien; Grenz ⸗ 
befeſtigungen.] Dem Artikel, der die Unterſchrift des Herrn Boniface trägt, 
wird mit eiuer nicht gewöhnlichen Uebereinſtimmung aller Ausleger die Bedeu⸗ 
tung eines Manifeſtes der Regierung zugeſchrieben. Die Regierung, heißt es, 
wolle auf eine Wendung in ihren Beziehungen zu Piemont vorbereiten. Die 
e Italiens haben einen Gang genommen, der es dem Kaiſer räth⸗ 
Eindeit fun” SH . en N eines Börberers der italienifcyen 
und die Mißblülgung, die der piemonteſiſchen Politik In — aus Turin 
geſprochen iſt, haben Frankreich in Italien depepulariſirt und drohen dem K f 
jer den Kranz des Befreierd zu rauben, den ihm die blutigen Tage des vori — 
Sommers aufs Haupt gedrückt. Die diplomatiſchen Beziehungen zu Piemont, 
ohnehin nur ſcheinbar unterbrochen, werden ganz ſicherem Vernehmen nach in 
ſehr kurzer Zeit wieder aufgenommen werden, und wenn der „Monfteur⸗ richt 
ſo wird er, ſo verſichern kundige Perſonen, die völlige Uebereinſtimmung Frank⸗ 
reichs mit den jüngſten Phaſen der italieniſchen Bewegung konſtatiren. Dies 
wird, ſagt man, die Antwort auf die Warſchauer Koalition fein, jo wird, fo 
hofft man, in der gouvernementalen Sphäre die gelockerte engliſche Allianz 
feſter kitten. — Im l en eren werden jetzt Plane zur Befeſtigung der 
neuen Grenzen gegen die Schweiz berathen. Der Kaiſer ſelbſt ſoll Diele läne 
entworfen haben. Nizza, Villafranca und Mentone ſollen mit Feſtungswerken 
. De, 10 75 ltung in der t 

eſtreichs Haltung in der ifalienifhen ü 
Metternich iſt geitern von Wien hier eingetroffen und rr 
eine Audienz beim Kaiſer angeſucht haben. Man fagt, die Inſtruktion des öfte 
reichiſchen Botschafters gehe dahin, Oeſtreichs Bereitwilligkeit zur Ordnung der 
italieniſchen Angelegenheiten nach Maaßgade der mit Frankkelch beſtehenden 
Vereinbarungen zu erklären. Offenbar bat dieſe Operation nur den Zweck 
Frankreich zu der beſtimmten Erklärung zu nöthigen, daß es ſich an den Ver⸗ 
trag von Zürich gebunden halte oder nicht. Erklärt Frankreich ſich für den Ver ⸗ 
trag, und es giebt keinen Ausweg, ſich deſſelben zu entledigen, dann fallen alle 
Annexionen; will es an den Vertrag nicht mehr gebunden fein, dann müſſen die 
geheimen Verpflichtungen zur Sprache kommen, die es gegen Piemont einge⸗ 

angen iſt. Da über das Vorhandenſein ſolcher Berbindlicpfeiten fein Zweifel 
it, nur der Umfang der ftipulirten Abtretungen ft ftreitig, fo wird ber Ball 
gegeben fein, wo Europa zur Entſcheidung berufen ift. (883.) 

* [Tages veri@t] Das „Journal des Débats“ 
lieniſchen Sache ungemein vmpathiſchen Artikel von John 
die alten Argumente zu Graſten der nationalen Einheit der Haldinſel in neuer 

- m. — Die Handelskammern und ähnli 
geiſtreicher Form dert worden ſich ü - nliche Korporationen Franke 
reichs ſind aufgefor 1 5 „ſich über die Frage auszuſprechen, ob der Han⸗ 
delsvertrag mit Bos 118 ſcoon vor der vertragsmäßigen Friſt zur Ausführung 
gelangen ſolle. 8 on 113 Korporationen haben 66 dem induſtriellen Frankreich 
angehörige nf dagegen, 33 dem weinbauenden Frankreich angehörende ſich da⸗ 
für erh ; 14 jtimmten Weder für 1 — — Der „ Moniteur de la Flotte“ 
bringt einen längeren Artikel, deſſen Inhalt und Zweck aus der Ueberſchrift: 
5 deutſche Emigration und Algerien“, hinlänglich hervorgeht. Veranlaf⸗ 
ung dazu gab eine in der Revue Contemporaine kürzlich veröffentlichte Ars 
beit, worin der Mangel deutſcher Einwanderung in Algerien beiprodyen und 
bedauert wurde. Der „Moniteur de la Flotte“ legt ein großes Gewicht auf die 
Anwanderung deutſcher Elemente in Algerien und glaubt, daß nur Unkennt⸗ 
niß der beideiſeitigen Verhältniſſe und durch die Spekulation genährte Vorur⸗ 
theile die deulſchen Auswanderer bis jetzt von Algerien ferngehalten und vor⸗ 
e nach den Vereinigten Staaten Nordamerika's geführt hätten. — 
er Diviſionsgeneral Graf Barrois iſt, 88 Jahre alt, geftorben. Der „Mo,. 
niteur“ theilt heute die Grabrede mit, welche der Diviſtonsgeneral Baron Fri⸗ 
rion geſtern auf dem Friedhofe Pere la Cbaiſe gehalten hat. — Geſtern ift auch 
der Herzog von Decazes in ſeinem 1 mit Tode abgegangen. — 
Die franzöſiſche Regierung wird einen us aubigten Vertreter am Hofe des 
Sultans von Birma anſtellen, da der «ir re kürzlich eingetroffenen Brie⸗ 
fen dem franzöſiſchen Handel ungewöhn un egunitigungen zu Theil werden 
ließ. — Vorgeſtean Nacht, brach au em Place Vendome in den Büreaus 
des Crédit mobilier Feuer aus. Daf e wurde jedoch ſehr vald entdeckt und 
elöicht, Es verbrannten nur wertbloje Papiere und verſchledene Pläne und 
7 — Weder die Bücher, noch die Korreſpondenzen, noch die Werth 
ſchaften erlitten einen Schaden. 4 
— [Die Intervention in Italien; Stellung des 
Kaiſers Napoleo 1. us dem Briefe eines Diplomaten in 
Paris wird der „K. 3.“ Folgendes mitgetheilt: In Paris find 
Nachrichten eingetroffen, welchen zufolge Preußen, Rußland und 
Oeſtreich über die Notbwendigkeit einer öſtreichiſchen Intervention 
in Italien ſich verftändigt haben ſollten. In Warſchau foll bloß 
feſtgeſetzt werden, ob der gegenwärtige Moment zu dieſem Schritte 
geeignet iſt. General Kiſſelew hat vor feiner Abreiſe aus Paris 
in einer Unterhaltung mit dem Kaiſer Aehnliches angedeutet, und 
die Anſichten Napoleon's, wie deſſen etwaige Abſichten im Namen 


bringt einen der ita 
Lemoinne. Es ſind 


des Czaren ſich erbeten. Er hatte aber auch direkte Vorſchläge zu 
machen, indem Rußland ſich ef en ufiaftic mit — bei 
in Italien zu Gunſten der Wiederherſtellung einer dem Völker⸗ 
rechte entſprechenderen Ordnun zu interveniren. Dieſen Antrag 
lehnte Frankreich entſchieden ab. Hierauf fragte der ruſſiſche Ge⸗ 
Jandte, was Napoleon thun würde, falls Oeſtreich Sardinien den 
Krieg erklärte. Der Kaiſer antwortete, daß er dies für jetzt no 
nicht beſtimmen könne, da ſeine Entſchließungen von den Umſtän⸗ 
den und von dem abhangen müſſen, was ihm Frankreichs Inter» 
eſſen eingeben werden. Wie denn aber, wenn Sardinien angriffe? 

a, dann mag es die Folgen dieſes Schrittes tragen. Mit dieſem 
Beſcheid ging General Kiſſelew nach Warſchau. — Eine Perſon, 
jo ſchreibt der Diplomat, welche zur nächſten Umgebung des Kai⸗ 
ſer gehört, ſagte mir, daß er ſein Geſicht ſeit einiger Zeit ſo finde, 
wie er es immer geſehen, wenn der Kaiſer zwiſchen wichtigen Ent⸗ 
ſchlüſſen hin⸗ und herſchwankte. Die Stellung des Kaiſers iſt 
übrigens keinesweges eine angenehme, da er in ſeinem vertrauteſten 
Beis in der entgegengeſetzteſten Weiſe beeinflußt wird. Die 
Kaiſerin ſteht unter den Perſonen, welche ſezne bisherige Politik 
ſtündlich bekämpfen, obenan. Sie ift untröſtlich, fie weint den 
ganzen Tag und wirft dem Kaiſer vor, er habe durch ſeine un⸗ 
rifle olitit den Zorn Gottes heraufbeſchworen und ihre 
Schweſter, die Herzogin von Alba, getödtet (im Vorbeigehen be⸗ 
merkt der Diplomat, daß niemals eine beſondere Neigung zwiſchen 
den beiden hohen Damen beſtanden hat). Der kaiſerliche Prinz 
beklagt ſich nicht über das geringſte bei Kindern übliche Leiden, ohne 
daß die Kaiſerin die l Politik gegen den Papſt anklagt. 
Der Diplomat fügt hinzu, Napoleon III. behandelt ſeine Frau, 
wie man einem kranken Kinde begegnet, mit Milde und Sanftmuth, 
aber dieſer fortwährende Kampf ermüdet ihn (éenerve). Man 
ſcheint in den offiziellen Kreiſen Frankreichs in ſtarker Aufregung 
begriffen zu ſein. 

Paris, 27. Okt. [Telegr.] Die „Opinion nationale“ 
brachte geſtern eine Notiz, die angeblich von der öſtreichiſchen Ge⸗ 
ſandiſchaft verſchiedenen Korreſpondenten mitgetheilt ſein ſollte, in 
welcher es heißt, Oeſtreich werde in Italien interveniren, wenn ſeine 
letzten friedlichen Bemühungen ohne Erfolg bleiben ſollten. Der 

a „Moniteur“ desavouirt den Urſprung dieſer Notiz und er» 
lärt förmlich, dieſelbe beruhe auf durchaus falſchen Angaben. — 
Die heutige „Preſſe“ veröffentlicht ein Schreiben des ehemaligen 
niſters Szemere, in welchem er ſich zu Gunſten der ungariſchen 
zuftlaſſung ausſpricht und ſagt, daß Ungarn Recht habe, wenn es 
— lei. — Ein Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage 
olktageeab geſtern ein Kampf zwiſchen den Piemonteſen und Nea⸗ 
egtere fa zwiſchen Teano und Seſſa ſtattgefunden habe und daß 

ch über Seſſa auf Garigliano zurückgezogen hätten. 


Sch wei z. 

Bern, 24. Okt. 37 ; ; 
segeln; Bündni zwijgen p ech be t ee 
Emanuel] Die Truppenbewegungen an der öfte i ichen und 
franzöftihen Grenze find bei den Ereigniſſen in an zu gro» 
— —— 33 Bundesrath nicht ſchon jetzt vorberei⸗ 
Aus authentischer Se en en Grenzen thun ſollte. 
tärdepartement bereits alle Anſte ten getro t, daß im gegebe- 
nen Falle ſowohl an der Südoſt⸗ als an der Südweſtgrenze die zum 
Schutze der ſchweizeriſchen Neutralität nöthige Truppenanzahl in 
kürzeſter Zeit vereinigt iſt. Dieſer Umſtand mag zu dem ſeit geſtern 
in Bern kurſirenden Gerücht Veranlaſſung gegeben haben, daß ein 
Truppenaufgebot zum Schutze der Bündner Grenze ſchon erlaſſen 
ei. — Dem Conféderé“ wird von Paris aus mit aller Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, daß ein vor kaum 2 Monaten von Louis Napoleon 
und Victor Emanuel abgeſchloſſenes Offenſiv⸗ und Defenſivbünd⸗ 
— beitehe, deſſen Zweck die Eroberung Venedigs und des ſüdlichen 

penabhanges für Victor Emanuel, den Kanton Teſſin mit inbe⸗ 
griſſen, und die Eroberung des linken Rheinufers, Belgiens und der 
Kantone Genf, Wallis und Waadt und des Schweizergebiets auf 
dem linken Ufer der Aar für und durch Louis Napoleon ſei, der 
er fel e en Elba und Sicilien als Gratifikation ers 

. U 1 i 

Scheler Politilers: Napoleon wind die Schwei Aberfalen um 
der Koalition zuvorzukommen“, bald verwirklichen. (Schl. 3.) 


Italien. 

n Turin, 23. Okt. [Die „Opinione“ über die preu⸗ 
Reale 8 ote.] Die miniſterielle „Opinione“ reproduzirt die 
mit Folgen Bemazge Schleinitz vom 12. Okt. und begleitet dieſelbe 
ie lüſſe d es en: 
an ee 155 Dee find ficherlich ftrengef aber es ift und 
kuſſion halten und daß fie nicht im 85 = den Grenzen einer theoretiſchen Dis. 
ſehen. Von dem Moment an, wo — agiten wie eine wirkliche Drohung aus · 
wo die doͤchſte Frage um „Sein oder Notpwendigkeit unſerer Vertheidigung, 

t. auf dem wir niemals das Gele er Nichtſein“ uns auf einen Weg gedrängt 
Rehn ſuchen, müſſen wir W Sigrnufttiven Internationalen 
rathen, welche einen unericpütterlichen Refpett für das pofirine dect onen ge. 
Was alſo thun, wenn die Unverträglichkeit klar zu Tage liegt zwischen Ane jr 
tionalen Prinzip und dem, welches zu Gunſten der Souveräne, die es verab 
Ipeuen, geschrieben ift? Der preußiſche Miniſter bietet ſelbſt die Loſung dez 

weifels dar, indem er erklärt, daß er dem erſteren eine größere Wicht keit 
beimißt und er wird ſicher begreifen, daß wir in unſerm Kampfe nicht die ale 
figfte Sache opfern dürfen. Deutſchland, deſſen nationale Tendenzen von Tan 
in Tag ſich mehr entwickeln, befindet ſich noch nicht in der entſcheidenden Dale 

= der fig, durch die fremde Okkupation zur Verzweiflung gebracht, Italſen 
befindet, Aber wenn der Tag kommt, wo ſich Deutſchland tonftituiren wollen 
wird, dann wird es auch nothwendig fein, daß irgend welches beſondere Recht 
dem großen Prinzipe der Nationalität geopfert werde und Preußen wird in dem 
Ursprung feiner Größe und in der Geſchichte feiner Souveräne Beispiele finden, 
N Art ſich Frl gründen.“ Die andern Blatter fällen ähnliche 


Turin, 24. Ott. [Adreſſe des Senats] Nach dem 
dee Nag der ——— hat auch der Senat nach Annahme 
ſelben glckaanggeſetzes eine Adrefje an den König votirt, die dem⸗ 

ads durch eine beſondere Deputation in feierlicher Weiſe 


Aden ſoll Senats lautet: 

Sire! Poen ſoll. Die Adreſſe des Senats 

folgt, von fo ar m tapfern 1 5 edle Freiwillige vorangingen, ge. 

E. M. den Italiener olöftämmen herbeigerufen und mit Jubel begrüßt, bringt 

Die Unabhängigkeit des Südens Unabhängigkeit, Ordnung und A 

nung, die auf den geoben Stn eine Nation ſich ſelbſt genügen muß, Det Hr 

die indem fie Durch dis Gehe dhe hen des Ghriltenthuns berubt, die Freiheit, 

eititelt die Gefühle der B Fi e Rechte Aller und die Pflichten der Einzelnen 
ſo deren Augenblide r 

ſtimm 0 „ 
a. ung zu der Vereinigung der italienischen Völker beigetragen und 


wir ſeit geſtern aus dem Neapolitaniſchen hören, 
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Ew. Majeftät in ihrem igt hat, ſich direkt an 
Fa an ine een ee 1 Beſe igung der 
Verfaſſung im gemeinſamen Vaterlande anbieten, die Ew. Maj. bei Novara 
retteten und in Turin bewahrten, damit in dieſem Fundamentalpakte der Frei ⸗ 
bin ge und Ruhe die Italiener Tugend, Wohlfahrt, Gröge finden, und 
ohne Zögern, ohne Zwietracht, ohne Uedereilung das glänzende Werk vollbrin. 
gen mögen, zu dem der hochherzige Karl Albert die Initiative ergriff, und 
5 — Sie, Sire, verfolgen mit dem Feuer eines Italieners, Soldaten und 

— (Ernennungen; Militäriſchesꝛc.] Die amtliche 
„Turiner Ztg.“ veröffentlicht die königlichen Dekrete, durch welche 
die Generale Fanti, della Rocca, Cialdini und Durando zu Ar⸗ 
mee-Generalen und die Öeneral-Majore Sonnaz, de Pes, de Villa⸗ 
marina, de Savoiroux und de la Rovere zu General-Lieutenants 
ernannt worden ſind. Der Rang eines Armee⸗Generals iſt der höchſte 
in der piemonteſiſchen Armee. Für Garibaldi wird vermuthlich 
ein neuer Titel geſchaffen werden, etwa Marſchall, was dem ehe⸗ 
dem in Frankreich für außerordentliche Dienſte verliehenen Titel 
Connetable entſprechen würde. Der vor zwei Jahren geſtorbene 
Baron de la Tour, ehemaliger Miniſter des Königs Karl Feli, 
war auch ſardiniſcher Marſchall. — Nach der „Militär⸗Zeitung“ 
wird Piacenza befeſtigt, um als Zentralpunkt der Grenzvertheidi⸗ 
gung am Mincio zu dienen, wie Bologna dieſen Zweck für die 

renzvertheidigung am Po erfüllt. — Der „Perſeveranza“ zufolge 
erwartet man in Genua die Ankunft des Schiffes „Emulation“, 
welches aus Stockholm 100 Feſtungskanonen und anderes Kriegs⸗ 
material mitbringt. — Man ſagt, es werde eine piemonteſiſche 
Brigade den Namen Garibaldi's führen und das rothe Hemd als 
Uniſormirung erhalten. — Geſtern kam die Dampffregatte „Con⸗ 
ſtituzione“, welche Cavour nach Neapel bringen ſoll, und der 
Dampfer „Tripoli“ in Genua an. — Maccheſe Rizzi iſt zum In⸗ 
ſpektor der neapolitaniſchen Marine ernannt worden; derſelbe geht 
morgen nach Neapel. Marcheſe Ceva, früher Generalſekretär im 
Miniſterium der Marin e, ſoll zum Kommandanten des Hafens 
von Palermo beſtimmt ſein. — Der „Opinione* ſchreibt man aus 
Verona: Die öͤſtreichiſche Armee in Venetien beſteht aus 80,000 
Mann, kann aber in kurzer Zeit auf 240,000 Mann gebracht wer⸗ 
den, da zahlreiche Truppen in Tirol, Steyermark und Illyrien 
ſtehen. — Ein Dekret verfügt die Errichtung einer Profeſſur für 
franzöſiſche Literatur an — Univerſität zu N 3 0 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Aus Nom, 20. De man der „V. Z.“: „Was 
deutet auf ein 
nahes Ende des Widerſtandes der alten Dynaſtie. Die Bourbond 
haben für den Augenblick keine Sympathien mehr und wenn hier 
und da der Klerus für den Sieg des Königs Franz hinter den Klo» 
ſtermauern ſtill betet, jo hätte das in früheren Zeiten vielleicht der 
Anfang einer Volkserhebung für ihn werden können, nur jept nicht 
mehr. Im Römiſchen hüten die Franzoſen die öffentliche Ruhe 
nun auch an der neapolitaniſchen Grenze. Von den drittehalb 
Diviſionen, welche den Papſt bewachen und beſchützen ſollen, ſtehen 
3000 Mann in Civita⸗Vecchia, 15,000 in Rom und 7000 halten 
die ſtrategiſch wichtigen Punkte des Patrimoniums beſetzt. Der 
Papſt läßt im Auslande werben, nun beſonders in Spanien und 
Portugal. Man will alſo nicht weichen. Um die Koſten zu ber 
ſtreiten, werden bier alle Mittel in Bewegung geſetzt, die im Volke 
Can ainter den Ärmften Stiaffen eröffnete Rollette „il denaro di 
ı Pietro at nee ausfallen zu machen. 
ö Migr. Saccont, der von Paris abgereifte päpftliche Nuntius, 
iſt am 24. Okt. in Rom angekommen. — Das „Glornale di Roma“ 
führt als Orte, an denen die päpſtliche Regierung „zur Freude und 
Begeiſterung der Bewohner“ wiederhergeſtellt wurde, auf: Cam⸗ 
pagnone, Roneiglone, Civita⸗Caſtellana, Vignanello, Soriano, 
Orte, Bagnaia, Napi, Sutri. Aus Viterbo hätten ſich nur gegen 
100, meiſt Kompromittirte, entfernt. 

Die Angabe des Genueſer „Corriere Mercantile“, es ſeien ent⸗ 
laſſene Kriegsgefangene von Neuem in die päpſtliche Armee aufge⸗ 
nommen worden, hat ſich nach einer in Rom dieſerhalb angeſtellten 
Unterſuchung als falſch ergeben. 

Die päpſtliche Regierung ſoll General Lamoriciere das Kriegs⸗ 
portefeuille angeboten haben. Dieſer ſcheint aber, durch die Kapi⸗ 
tulation von Ancona verpflichtet, ausgeſchlagen zu haben, und ent⸗ 
ſchloſſen, Rom zu verlaſſen. Mſgr. de Merode m zum Kardinal 
ernannt werden. — Durch die nun überall in Umbrien und den 
Marken erfolgte Einverleibung der Güter der todten Hand ins kö⸗ 
nigliche Kammergut oder durch deren hin und wieder vorgenom⸗ 
mene Sequeftration in jedem einzelnen Falle hat die Geiſtlichkeit 
ihre Exiſtenzmittel verloren, wenn die Benefiziaten in Rom anſäßig 
waren. Die ſardiniſche Regierung will aber im Augenblicke durch⸗ 
aus keine derartigen Emolumente für den Klerus nach Rom gelan⸗ 
gen laſſen, und die franzöſiſche Geſandtſchaft fühlt ſich nicht beru⸗ 

en, die dieſſeitigen Petitionen und lagen zu befürworten. 
Das „G. di Roma“ unterwirft das ſardiniſche Manifeſt einer 
Kritik und erklärt neuerdings, der h. Vater habe ſich geweigert und 
werde ſich ſtets weigern, ſeine Zuſtimmung dem von Viktor Ema⸗ 
nuel vorgeſchlagenen Auskunftsmittel (Vikariat in Umbrien und 
den Marken) zu geben, um nicht die Pflichten zu verletzen, die ihm 
obliegen, das Patrimonium der Kirche und ſeine Integrität zu 
erhalten. 
Vom Kriegsſchauplatze am Volturno meldet die „tal. 
Korreſp.“ nach Berichten aus N eapel vom 18. d.: „In der Nacht 
vom 17. auf den 18. haben die Königlichen aus Capua einen neuen 
Ausfall gemacht, um gegen Maddaloni vorzudringen. Sie wur⸗ 
den nach kurzem Kampfe zurückgeworfen. In Maddaloni brach 
eine Feuersbrunſt aus, welche gelöſcht wurde. Ueber ihren Urſprung 
gehen verſchiedene Gerüchte, und man glaubt, daß bourboniſche 
Emiſſäre dabei die Hand im Spiele batten.“ 

Ueber den Ausfall der Königlichen in der Nacht vom 15. bis 
16. Oktober bringt das „Journal des Déb.“ folgenden ausführ⸗ 
licheren Bericht: „Die Piemonteſen haben jetzt die vorderen Li⸗ 
nien dem Feind gegenüber inne, von dem Walde Carditello bis 
nach San Angelo; ſie verlegen außerdem die Straße von Neapel 
nach Caſerta und nach Caſerta Vecchia für den Fall, daß Franz IL 
ſeine Truppen nach dieſer Seite vorſchieben follte. Früher war 
auf den 1 4 ein unaufhörliches Feuern; ſeitdem die Pier 
monteſen da find, werden die Necpolitaner nicht mehr angegriffen 
und ihre herausfordernden Nedereien bleiben unerwiedert. Dies 
beunruhigte etwas in Capua und man beſchloß, der Urſache dieſer 
Taktik auf die Spur zu kommen und die Piemonteſen zur Ent⸗ 
faltung ihrer Kräfte zu zwingen. Deshalb zogen am 15. Oktober 


8000 Mann unter General del Re aus Capua; anfangs marſchir⸗ 
ten fie in der Richtung von Santa Maria, machten aber plotzlich 
halblinks und rückten auf San Angelo los. Es waren zwei 
Batterien, vier Schwadronen Kavallerie, vier Bataillone Jäger 
und die königliche Garde. Dieſen Streitkräften ftelte der pie⸗ 
monteſiſche Brigadier Perrau fünf Bataillone Linie, etwa 
Mann, und einige Kompagnien Garibaldianer entgegen, ſo wie 
das Bataillon aus der Ballicate, im Ganzen 6000 Mann ohne 
Kavallerie und Feldgeihüg. Der Kampf dauerte 2½ Stun 
den. Die Königlichen, namentlich die Jäger, hielten ſich nach der 
Verſicherung piemonteſiſcher Offiziere ausgezeichnet im Feuer; die 
Artillerie ſchoß ſicher, aber langſam. Nachdem ſich General del 
Re von der Stärke der Feinde verſichert, trat er den Rückzug an, 
der jedoch allmälig unter dem Kanonen⸗ und Kleingewehrfeuer der 
Nachrückenden in eine förmliche Flucht bis unter die Mauern Ca- 
puas ausartete. Die Piemonteſen hatten von Santa Maria nach 
Caſerta einen Telegraph eingerichtet. Als ſie nun ſahen, daß der 
Feind ſich zurückzog, benachrichtigte Brigadier Perrau den General 
Milwitz in Santa Maria einige Truppen vorzuſchieben und den 
Feind zu umgehen. Dieſe Bewegung, welche das ganze Korps zu 
Gefangenen hätte machen können, wurde aus Mangel an Diszi⸗ 
plin oder an Schnelligkeit nicht ausgeführt “Einſtweilen 
iſt die Garibaldiſche Vertheidigungstinie in ganz gewaltiger Weile 
befeſtigt. Sie haben 30,000 Mann und 16 Batterien, die hinter 
Barrikaden und fortlaufenden Befeſtigungen ſicher verſchanzt find. 
Ihr Defenſivſyſtem hat drei Hauptpunkte: San Angelo, Santa 
Maria und ein in der Mitte gelegner Platz, Pellegrini genannt. 
San Angelo iſt ausſchließlich von Piemonteſen beſetzt. Die zwei⸗ 
ten Linien von Terrazzano bis San Tammara find von der Bri⸗ 
gade Corte beſetzt. In Santa Maria iſt die 800 Mann ſtarke 
engliſche Legion unter Oberſt Peard. Sie gehört keinem Korps 
an, ſondern bildet gleichſam die Leibwache Garibaldi s. Doch find 
ſie gegenwärtig ſehr unglücklich; ſie ſind am Sonntag angekommen 
und haben bis zum Donnerſtag noch kein Fleiſch bekommen. 

Die Einnahme Capua's durch die Garibaldi'ſchen hat ſich noch 
nicht beſtätigt, Nachrichten aus Neapel vom 23. Okt. melden noch 
nichts davon. Nach, Mittheilungen der „Patrie“ kann es aber 
gar nicht ausbleiben, daß Capua fäl, wenn nicht bereits gefallen 
iſt. Sobald man in Gaöta erfahren, daß die Piemonteſen den 
Garibaldi'ſchen zu Hülfe zögen, beſchloß man im Kriegsrath, den 
Feldzugsplan zu ändern, die zehn Meilen lange Volturno-Linie 
aufzugeben, Capua zu räumen und die Armee um Gasta zu kon⸗ 
zentriren. Um dieſen Rückzug zu decken, wurde ein Korps gegen 
die piemonteſiſche Vorhut Cialdini's vorgeſchoben. Das Ge echt 
von Iſernia am 17. Okt. war die Folge davon. Geſchlagen, gin⸗ 

en die Königlichen auf Venafro und weiter auf Teano zurück, wo 
fie nach den letzten Nachrichten, ſtanden, während die Piemonteſen 
nachdrangen. Victor Emanuel befand ſich am 23. Okt. bereits in 
Venafro. Inzwiſchen ging die Räumung Capua's vor ſich; am 
25. Okt. ſollten alle neapolitaniſchen Truppen hinter den Garigliano 
zurückgegangen ſein und ſich auf das zwei Meilen entfernte Gasta 
ützen. 
füt Capua iſt noch in den Händen der Neapolitaner. Den letz⸗ 
ten Nachrichten zufolge dauerte aber die Rückzugs⸗Bewegung der⸗ 
ſelben fort. Ihre Truppen hatten Traetto beſetzt, das hinter Ve⸗ 
nafro, Seſſa und Teano liegt, und wo ein ſehr ſtarker Brückenkopf 
eee e ee ee 
eworden, da ſie n s 
gen werden kann. (S. Paris) ES 
* Der Feldmarſchall Louis Scotti hat im Namen des Königs 
Franz II. von Neapel aus San Germano, 8. Okt, einen Befehl 
zur Errichtung zweier Freiwilligen⸗Bataillone erlaſſen. Jeder 
Freiwillige ſoll zwei Carlini (etwa 7 Sgr.) täglich erhalten; tritt 
er ins reguläre Heer, ſo erhält er eine Belohnung von 120 Dukati 
(etwa 136 Thlr.), 30 ſofort, die andern 90 nach Ablauf der Dienſtzeit. 

Die neapolitaniſche Deputation, welcher der König bekanntlich 
in Grottamare Audienz ertheilte, iſt entzückt über ihren Empfang 
nach Neapel zurückgekehrt. Der König hat ſich, wie dem „Journal 
des Débats“ geſchrieben wird, über eine Stunde lang in ſeiner ge⸗ 
wohnten, ſoldatiſch⸗offenen und zutraulichen Weiſe unterhalten, f 
nach dem Regimente Ferdinands II. erkundigt und hinzugefügt, da 
er kein anderes Metier, als das des Königs verſtände und deshalb 
ſeine Miniſter zum Wohl des Landes regieren laſſe. Er ſprach ſich 
dann über die italieniſche Einheit aus und ging auf die Stellung 
zu Oeſtreich über. Hier ſoll er nach dem Gewährsmanne des Jour⸗ 
nal des Débats“ uͤbrigens einem Mitgliede der Deputation geäu⸗ 
Bert haben, Oeſtreich höre nicht auf, zu drohen, und es ſei noch nicht 
lange her, daß ihm durch die Vermittlung des Kaiſers Napoleon 
eine öſtreichiſche Note, die ſehr gereizt gehalten, zugegangen ſei. 
Aber er mache ſich nichts daraus. Oeſtreich habe den günſtigen 
Moment zum Angriffe verloren. Es bereite ſich für das nächſte 
Frühjahr vor, aber alsdann werde er mit der Hülfe, die ihm Nea⸗ 
pel zuführe, 400,000 Mann unter den Waffen haben, und die Ita⸗ 
liener verftünden Gott ſei Dank, noch ſich zu ſchlagen. Der Papſt 
ſelbſt habe ihm jetzt voll Zärtlichkeit geſchrieben. Die europälſchen 
Mächte wären zwar nicht zufrieden, ſie ſchmollten, aber mit Aus⸗ 
nahme Oeſtreichs gabe es keine, die drohe. Die Italiener handele 
ten wie Leute, die in ihrem eigenen Hauſe ſind und Europa werde 
endlich Recht und Gerechtigkeit anerkennen. Der König ſchloß da⸗ 
mit, daß er mit Garibaldi zufrieden ſei. Garibaldi wäre ein we⸗ 
nig launenhaft, aber Italien hätte kein edleres Herz und keinen edle⸗ 
ren Sohn. Er, der König, habe ihm manchmal Artillerie angeboten, 
aber Garibaldi hätte dies abgelehnt, er ſchiene Capua mit dem 
Bayonnet nehmen zu wollen. Die Deputation möge in Nea⸗ 
pel ſagen, daß der König nicht aufhören werde, für Alle das zu 
thun, was er bisher für jein kleines Piemont gethan habe. Er werde 
ſeine Pflicht als. Soldat und König erfüllen, möchten Alle die des 
Italieners thun. Noch fehle der Schlüſſel zum Haufe aber Ita⸗ 
lien wäre doch fertig. „Hoffen wir und beharren wir.“ So der 
Gewährsmann des „Journal des Débats“ über die Audienz der 
neapolitaniſchen Deputation. 

Der „Cort. Havas“ wird aus Neapel vom 17. Okt. geſchrie⸗ 
ben: Man weiß, daß die Diktatorial⸗Regierung die Blokade von 
Gaöta verkündigt hatte. Frankreich hat deren Ausübung nicht ger 
ſtattet. Auf direkt von Parid eingetroffene Weiſungen hin erichien 

endmiral Le Barbier de Tinan mit den Linienſchiffen, Bretagne“ 
und „St. Louis“, jo wie den Aviſos „Descartes“ und „Mus tle“, 
um die Verbindung mit Gasta offen zu erhalten. Die italieniihe 


Fregatte „Galantuomo“, welche die Blokade ausüben ſollte, kehrte 
wieder in den Hafen von Neapel zurück. — Man ſchreibt ferner 
vom 20.: Die Demolirung des Forts St! Elmo iſt jetzt beſchloſſen. 
General Türr hat bereits angezeigt, er habe den Befehl, alles Kriegs⸗ 
material aus dem Schloſſe herauszunehmen. — In Gasta ift eine 
e Anzahl franzöſiſcher Freiwilligen eingetroffen. Viele von 
hnen ſtanden vorher in päpſtlichen Dienſten. General Lamori⸗ 
eiere, der am Sonntag in Rom eingetroffen iſt, wäre, wie man 
wiſſen will, ſelker im Laufe dieſer Woche in Gasta geweſen. Man 
glaubt jedoch nicht, daß er den Oberbefehl zu übernehmen Luſt habe. 

Aus Neapel geht den „Nationalités“ ein Theil des Abſtim⸗ 
mungs⸗Reſultates zu. Auf Sieilien ſtimmten: in Termini von 
3414 Wahlern 3249 alle mit Ja; in Patti von 1646 alle ja; in 
Alcamo von 3038 3024 ja, 14 nein; in Piazzo von 3706 alle ja; 
in Molo Girgenti von 883 754 ja, 129 nein; in Favara von 2337 
2227 ja; in Nato von 1372 1321 ja; in Avola von 1696 1646 
ja, 3 nein; in Montallegro von 349 alle ja; in Cefalu von 2363 
1687 ja, 4 nein; in Peceno von 896 alle ja. Allenthalben großer 
Enthuſiasmus. „Pays“ und „Pattie“ melden, daß die Geſammt⸗ 
abſtimmung in Neapel ſelbſt 154,000 Ja ergeben hat, nach der 
„Pattie“ eine die Zahl der Wähler überſteigende Anzahl; man habe 
viele nicht eingeſchriebene Perſonen zulaſſen müffen, die ihr Wahl⸗ 
recht und ihre Nationalität darzuthun im Stande waren. 

Auf der Inſel Vandotena, der ſüdöſtlichſten der Ponziſchen 
Inſeln vor Neapel haben die Gefangenen, gegen 600 an der Zahl, 
ſich empört, und ihre Wächter wie die 90 Mann ſtarke Beſatzung 
an ihre Stelle eingeſperrt, die fie nun ebenſo behandeln, wie fie 
bisher behandelt wurden. Das Kanonenboot, Veloce“ iſt mit 120 
Mann dorthin beordert worden, um die Aufrührer, welche die In⸗ 
ſel wegen Mangels an Fahrzeugen nicht verlaſſen können, zu Paaren 
zu treiben. 

Nach den „Nationalités“ find die Studien wegen der Ein⸗ 
reihung der Süditaliener in die Armee ihrer Beendigung nahe. 
Man wird aus den alten Regimentern die zur Bildung der neuen 
Regimenter, deren Zahl noch unbeſtimmt iſt, nöthigen Kadres aus⸗ 
ziehen, und die Süditaliener in alle Regimenter vertheilen. Außer 
Ancona will man ferner Perugia, Spoleto und St. Leo und andere 
Plätze befeſtigen, um für den Fall eines Krieges um Venetien ſolche 
Haltpunkte zu haben, daß man nur kleine Beſatzungen zurückzulaſ⸗ 
ſen braucht und die ganze Armee ins Feld ſtellen kann. 

Aus Neapel, 20. Okt. wird der „K. 3.“ geſchrieben: Die 
Garibaldianer find von den Vorpoſten durch die Piemonteſen und 
Engländer abgelöft worden. Der harte Dienſt, einige Regennächte 
und der Mangel an Zelten hatten Ruhr und Wechſelfieber unter 
ihnen erzeugt. — Geſtern ſind wieder mehrere berühmte Exilirte, 
worunter auch der Exminiſter Ferdinands II., Poerio, hier ange⸗ 
lommen, um morgen am Votum theilzunehmen. — Gemäß einem 
Befehle des Diktators hat man begonnen, Sant Elmo, das Zwing⸗ 

Uri Neapels, zu demoliren. Dieſer Befehl hat in der ganzen Stadt 

freudigſte Zuſtimmung gefunden. — Man wird ſich erinnern, 

die vorige Regierung beim Beginn der Revolution in Sicilien 

die Dampfboote der hieſigen Linie von Neapel und Marſeille in 

Beſchlag nahm und in ihrem Dienfte gegen die Revolution ver⸗ 

wandte. Die jetzige Regierung hat vor einiger Zeit der Direktion 

erklärt, dab ſie die ſämmtlichen Koſten tragen würde und hat auch 

bereits eine Abſchlagszahlung geleiſtet. Bekanntlich iſt die Linie 
ſeit drei Wochen wieder in Dienſt. bt 

Das Dekret vom 11. September 1860, welches die Güter der 
biſchöflichen und erzbiſchöflichen Stühle zu Nationalgütern erklärt 
und den betreffenden Würdenträgern hierfür eine entſprechende Ent: 
ſchädigung aus der Staatskaſſe bis zu 2000 Dukati verſpricht, iſt 
bis auf Weiteres aufgehoben, und ſind die Biſchöfe und Erzbiſchöfe 
wieder in den Genuß und die Verwaltung ihrer früheren Renten 
eingeſetzt. 0 

Die Fremden, die in Neapel wohnen, haben folgende Adreſſe 
an den König Victor Emanuel gerichtet: „An Se. Majeſtät Kö- 
nig Victor Emanuel, König von Italien. Sire! Die ſeit einer 
Reihe von Jahren in Neapel reſidirenden Ausländer folgen mit 
natürlichem Intereſſe den propidentiellen Ereigniſſen, die ſich unter 
der Autorität Ihres Namens und durch die glückliche Kühnheit des 

roßen Patrioten Garibaldi erfüllten. Heute vereinigen ſie ihre 
ee es mit der der geſammten Nation, die Sie in hoch 
ſter Beſorgniß beruft, ſie zu regieren und ſie gegen den Ehrgeiz 
und die Illuſionen einer aufwiegelnden Minderheit ſicher zu 
ſtellen. Nahezu einſtimmig verwerfen die Bürger dieſes Landes 
dieſe Intriguen und erwarten Sie; wir ſagen mit ihnen: Kom⸗ 
men Sie, Sire, auf daß Ihre Loyalität auch dieſen Süden Italiens 
rette, der bereits einen Theil Ihres Italiens ausmacht. Ihn ver⸗ 
langt, unter Ihrer geregelten und wohlihuenden Autorität wieder 
aufzublühen, deren Wahlſpruch iſt: „Ordnung und Freiheit“. — 
Die Adreſſe iſt in franzöſiſcher Sprache abgefaßt. 


Spanien. 

Madrid, 26. Okt. [Telegr.] In der Fin Cortes⸗ 
figung haben mehrere Mitglieder der Oppoſition Interpellationen 
des Miniſteriums angekündigt in Betreff der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Die Regierung erklärte ſich zur Antwort bereit. — 
Der ſpaniſche Geſandte in Turin hat Befehl erhalten, abzureiſen, 
indem Spanien gegen die piemonteſiſche Invaſion proteftitt hat. 
Ein Geſchäftsführer bleibt zurück, um die ſpaniſchen Intereſſen in 
Sardinien wahrzunehmen. (S. Tel. in Nr. 253.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Okt. [Die Warſchauer Konfe⸗ 
renz] Der „Invalide“ bemüht ſich, den allgemeinen bei Hofe 
wie im Publikum getheilten Gefühlen Ausdruck zu verleihen indem 
er, an die Verſichetung des „Journal de St. Petersbourg“ anknü⸗ 
pfend, daß die Monarchen ⸗Zuſammenkunft in Warſchau keines⸗ 
wegs eine offenſive oder gewattſame Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten aller Staaten bezwecke, dieſer Zeitung feinen Dank 
ausſpricht, daß ſie bereits zum zweiten Male 95 ö fentliche Mei⸗ 
nung beruhigt. Das erſte Mal geſchah dies in Deu auf di Al⸗ 

anz zwiſchen Oeſtreich und Rußland (die bekanntlich dementirt 


unde i ; itungen erfunden hatten. Das zweite 
g a Rip e Gees der Warſchauer en e 


ie Idee der 9 hrt der „Invalide“ fort, hatten Wiener 
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Thrones) und die von 1855 —56 (Deſtreichs Haltung Rußland ge 
genüber) werden in der Geſchichte ſtets einen drückenden und 
ſchmählichen Eindruck bilden. .... Doch dem Vortheil der Völ⸗ 
ker muß die Politik ſelbſt die Gefühle der gerechteſten Entrüſtung 
und des Grolls opfern und deshalb wundern uns die Erfindungen 
der Wiener Zeitungen nicht, welche ſich die Wiederkehr der Zeiten 
der heiligen Allianz einbildeten. Das war natürlich die Zeit des 
höͤchſten Glanzes für den Ruhm und die Macht Oeſtreichs, und da⸗ 
her iſt es verzeihlich, daß man ſie wieder herbeiwünſcht. Indeß 
geftehen wir, daß uns die ſophiſtiſchen Beweiſe der „Oſtd. Poſt.“ 
uͤberraſcht, daß Oeſtreich Rußland 1854 —56 Dienſte geleiſtet, und 
wenn das Reich der Habsburger jetzt im Elende, ſo ſei daran die 
Rußland gewidmete Freund halt Schuld. Dieſe paradoxe Be⸗ 
hauptung verdient keine andere Widerlegung, als daß man darüber 
mit bitterem Lächeln den Kopf ſchüttelt. 
Warſchau, 26. Okt. [Die Warſchauer Konferenz] 
Mit einer unerwarteten Wendung iſt das Ende der Warſchauer 
Tage herangekommen. Eine geſtern ſpät Abends von Petersburg 
eingetroffene Depeſche ſoll die Nachricht von bedeutender Ver⸗ 
ſchlimmerung des kränklichen Zuſtandes J. M. der Kaiſerin Mut⸗ 
ter gebracht haben. Daß das Befinden der hohen Frau ein in den 
letzten Tagen zu Beſorgniſſen Anlaß gebendes geweſen, können wir 
aus beſter Quelle verbürgen, eben ſo, daß, falls irgend ein Zwi⸗ 
ſchenfall einträte, das Schlimmſte zu befürchten ſein dürfte. Schon 
geſtern, gleich nach der Konferenz, muß eine vorhergegangene tele⸗ 
graphiſche Nachricht den Kaiſer Alexander affizirt haben. Er er⸗ 
ſchien tief bewegt und zog ſich in ſeine Gemächer zurück. „Der 
Prinz⸗Regent, der Kaiſer von Oeſtreich und mehrere der Fürſten 
erſchienen noch auf kurze Zeit im Theater, entfernten ſich dann aber 
plötzlich, worauf noch um Mitternacht die beabſichtigte Abreiſe der 
hoͤchſten Herrſchaften anders beſtimmt, der Aufenthalt zur Jagd in 
Skierniewice abbeſtellt und der Aufbruch in Warſchau in der Art 
beſtimmt wurde, daß der Kaiſer von Rußland heute 1 Uhr Mit- 
tags die Reiſe direkt nach Petersburg antrat, der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich und ſein Gefolge mittelſt Extrazuges nach Wien und der Prinz⸗ 
Regent mit ſeiner Begleitung um 7 Uhr Abends nach Berlin ab⸗ 
reiſen würde. Heute Vormittag fanden die wechſelſeitigen zahlrei⸗ 
chen Ordensverleihungen und die reiche Geſchenksvertheilung, preu⸗ 
ßiſcher Seits an die Umgebung des Kaiſers von Rußland und um⸗ 
gekehrt Statt. Ein bübſche ug des Kaifers Alexander war der, 
daß er, als er kurz vor ſeiner Abfahrt den Geh. Korreſpondenzſekre⸗ 
tär und treuen Begleiter des Prinz⸗Regenten, Hofrath Borck, ſah 
und ihn mit einer prächtigen den kaiſerlichen Namenszug und die 
Krone in Brillanten tragenden Tabatiere ein Andenken überreichte, 
er ſich des Vaters des Geehrten, Geheimraths Borck, als eines 
„alten lieben Bekannten“ und des vor einigen Monaten von dem⸗ 
ſelben gefeierten funfzigjährigen Dienſtjubiläums erinnerte und, 
ſeine Vergeſſenheit entſchuldigend, dem Sohne den St. Annenorden 
in Brillanten mit freundlichſtem Gruße für den würdigen Vater 
zur Beſorgung übergab. (Br. 3.) 
n , t s engere 
Genf Gee Jen e n eber 2: Narbe ber 15 
Patriarch von der heiligen Synode erwählt, jedoch erhielt dieſer feierliche Akt 
am Schluſſe eine eigenthümliche Weihe. Es waren verſchiedene Kandidaten 
durch ihre Parteien repräſentirt, und als die Wahl ſich für den Biſchof von 
Epzikus entſchied, fielen die Anhänger der Durchgefallenen mit dicken Stöcken 
über die Sieger der Wahlſtatt her. Es entſtand eine allgemeine Prügelei, und 


and 


das verſammelte Volk, das vor den verſchloſſenen Pforten der Verkündigung der 


Wahl harrte, vernahm auf einmal ſtatt frommer Hymnen ein wüſtes Geſchrei 
und Gepolter. Man ward unruhig darob und erzwang den Eingang in das 
Konklave, wo man die heiligen Väter auf einander loshauen ſah. Nur mit 
Mühe gelang es, die erbitterten Kämpfer zu trennen. Zwei von dieſen liefen 
bluttriefenden Häuptes zu den türkiſchen Behörden, um eine Klage anhängig 
zu machen. Die ſogenannte heilige Synode beſteht aus den Notabeln der grie- 
iſchen Gemeinde.“ i 
* We el, 20. Okt. [Trieſter Depeſchen.] Der „Levant 
Herald“ ſchlägt eine Sach en ie und Tarifsreviſton vor. — Couſa iſt am 
17. abgereiſt. — Gegen den Ex⸗Finanzminiſter Haſſib Paſcha und den früheren 
Telegraphen⸗Direktor Mehemed Bey ſollen n eingeleitet ſein. — 
Der Großvezir gab den Provinzigl⸗Gouperneuxen die! ewilligung zur Voll. 
ſtreckung von Todesurtheilen. — Die engliſche Regierung ſchlägt die Reviſton 
des Handelövertrages vom J. 1838 vor. Frankreich will gleiche Zugeſtändniſſe 
machen. — Joachim, geweſener Erzbiſchof von Cyzikus, wurde zum griechi⸗ 
ſchen Patriarchen ernannt. — Abermals ſind 1390 Nogal⸗Tataren hier ange 
kommen. — Der Telegraph zwiſchen Salonich und Monaſtir ift bereits vollendet, 


ufien 

China. — [Ueber die Kriegsoperationen der 
Alltirten am Peibo] enthält der „Moniteur“ den nachſtehen⸗ 
den ausführlichen Bericht: & | 7, 
Die Einſchiffung aller Re ruppen fand am 26. Juli in Sche⸗ fu 
ſtatt; nach einer glücklichen Fahrt kam vr am 28. in dem Meerbufen an, etwa 
12 Meilen von der Durchfahrt des Peh Tang. Eine durch Offiziere der Flotte 
und der Landarmee gebildete Relognosätrung Wurde vom General ente es 
in den Fluß Peh⸗Tang, der ſehr weng 1005 iſt, geſchickt. Währen 2 >. 
Nacht abgegangen, fuhr fie 3 KARA e 

i ſtoßen. N ' 
pen went En landen, ſt 5 aber auf große Schwierig. 
keiten. Nachdem man ungefähr 200 Meier auf einem e durch das 
Waſſer gegangen, findet man während der Ebbezeſt einen ſchlanmigen Grund, 
in dem ein Mann beim Gehen bis an die Knöchel einſinkt. Dieſer Grund dehnt 
ſich in einer Breite von 300 Metern bie zum feiten Boden aus. Die Durch. 
fahrt in den Peh- Tang hat während der Sluth 10 Fuß und — an von den 
Kanonenbooten paſſirt werden. Da das Mn 15 beben ed war, jo 
mußten die Truppen bis zum 1. Auguſt an Por Da ben. An dleſem Tage er. 
ſchien das Wetter ſicher genug, daß die * 0808 ER die Schalappen, 
Kähne und Jonken, die von franzöſiſchen er 12 ann, eine Vier⸗ 
fünderbatterie, eine Gebirgsbatterie, uus S 25 ung Genieſoldaten, eine 
Sembulanzfettion und 200 Kuli's trugen, in chlepptau nehmen konnten. Es 
war unter den Befehlshabern der der 1475 Streittrafte aus emacht, daß 
die Engländer dieſelbe Truppenzahl; mit Ausnahme der Artillerie, ans Land 
ſetzen ſollten. Um halb 1 Uhr, zur höchſten Flutbzeit, wurde die Barre paſ⸗ 
ſirt. Die Flottille, welche bis zu dem Punkte, wo die Rekognoszirung ſtatt⸗ 
efunden hatte, vorgedrungen war; ale Befehl, Anker zu werfen. Die 
uth bedeckte noch auf eine weite Stre 7 e Ufer des Pe Tang. Man ſah 
genau die Forts des rechten und linken Ufers, ſo wie mehrere große Dörfer von 
temlich ärmlichem Ausſehen. Unter ihnen unterſchied man das Dorf Peh⸗ 
ang ⸗Tiſcheu, welches durch eine 6—7 Meter breite Straße mit dem Pei. Ho 
in Verbindung ſteht. Es kam darauf an, die Forts durch ein kräftiges Han⸗ 
deln zu überrumpeln und vor Allem Die Chineſen zu verhindern, die Brücke, 
welche die Landſtraße mit dem Dorfe verbindet zu zerſtören. Die Truppen 
erhielten um halb vier Uhr Befehl, ſich ine Waſſer zu werfen, und es war ber 
ſchloſſen, daß die Marine um Mittemacht ihren Ankerplatz verließe und mit 
, Kanonenbooten allein den Peh⸗Tang weiter hinauffahre, um von der 
Nee r Feuer gegen die Forts zu eröffnen, während die Landungskolonne, 
aus viertauſend Mann und zwei Jane ſchen Batterien beſtehend, auf der 
ordringen und ſie von der Seite angreifen ſollte. Ra Mon« 


er feinen Truppen voran. General Grant folgte feinem 
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laſſen werden. Der Ruf: Es lebe der Kaiſer, den die Engländer mit einem 
begeiſterten Hurrah erwiederten, bewies, daß dies improviſirte Seebad und der 
fo mühſame Marſch durch den Flußſchlamm die Energie der Angreifenden nur 
erhöht hatte, Die übrigen Truppen und die Gebirgsbatterie wurden einstweilen 
ausgeſchifft, bis der Zuſtand des Bodens die Ausschiffung der Vierpfünder⸗ 
balterten gejtattete. Die erſte Brigade beſetzte die Chauſſee von Peb -Tang, 
Die zweite lagerte ſich in einiger Entfernung von der erſten; die Engländer 
waren rechts aufgeſtellt. Zweihundert Mann von jeder Waffe hatten Stel- 
lung auf der Verbindungsbrücke zwiſchen W ne und Dorf genommen. Es 
war Befehl gegeben, den nächſten Morgen um 3 Uhr auf den Beinen zu ſein, 
ale General Montauban die Meldung erhielt, daß der englische General und 
Oberſtlieutenant Dupin in das von den Ctineſen geräumte Fort eingedrun 

teien, in dem dieſe nur zwei hölzerne mit eifernen Reifen umlegte Geſchütze zuruck 
gelaſſen hatten. Die Chineſen hatten nicht unterlaſſen, das Fort zu untermintren 
und an ſechs verſchiedenen Punkten Bomben vom ſtärkſten Kaliber mit Steinfchlöf 
ſern angebracht, die jorgfältig verſteckt waren. Unſere Leute hätten beim Vorrücken 
dieſelben iu, enn en gsgehen gebracht, wenn General Montauban uſcht wohl ⸗ 
weislich eine Kompagnie Sapeurs vorausgeſchickt hätte, um die von den Belagerten 
etwa angelegten Minen aufzuſuchen. Um 5 hatten die Alliirten das Fort inne 
und die kleine Flotte lag unter ſeinem Schuß vor Anker. Die Truppen zogen 
in Peh⸗Hang . Tſcheu ein einem großen Dorfe von etwa 30,000 Seelen. All 
Behörden hatten ſich geflüchtet; die Einwohner ſchienen ſehr erſchrocken. J. 
weiter man nach Norden kommt, je ſcheuer oder furchtſamer find die Bev zl 
kerungen. Friſches Waſſer iſt in dieſer Gegend ſchwer zu finden; die Schiffe, 
welche das Dorf damit verſorgen, find alle weg. Doch hat die Marine Maaß. 
regeln getroffen, um dieſen jo wichtigen Theil der Ernährung ſicher zu beſchaffen. 
Da am 2. Auguſt einzelne Reitergruppen ſich auf der Straße zeigt hatten, 
welche vom Peh⸗Tang nach dem Peiho führt, und da ein tatarifipes er ſig 
naliſirt worden war, ſo kamen die verbündeten Generale überein, am nächſten 
Morgen in aller Frühe eine Rekognoszirung in der Richtung nach dieſem Lager 
unter den Befehlen des Generals Collineau auszuſchicken. Eine ziemlich an⸗ 
dauernde Kanonade ließ ſich gegen 8 Uhr Morgens vernehmen. Die Truppen 
waren unterwegs auf 2— 3000 Reiter und Fußgänger geſtoßen, die ein 8 Kilo- 
meter von Peh-Tang und 1200 Meter vom Vereinigungspunkte dieſer Straße 
mit den Straßen pon Tien ⸗Tſin und vom Peiho gelegenes verſchanztes Lager 
deckten. Die häufigen Schüſſe, deren Knallen die engliſche und franzöſiſche 
Garniſon des Peiho⸗ Forts aufmerkſam gemacht hatte, rührlen von einer Art 
Batterie großer Wallbüchſen her, welche die Chauſſee beſtrich, auf der unſere 
Rekognoszirungstruppen in guter Ordnung vorrüdten. Da die Forts auf dem 
linken Ufer des Peiho nicht weit von dem Orte entfernt find, wo die Aktio 
vorzugehen ſchien, jo flieg General Montauban zu Pferde und wandte ſich mit 
einer andern Sektion der Gebirgsbatterie und einer Kompagnie Infanterie nach 
dieſer Richtung. Er fand General Collineau, der mit ſeiner gewohnten Energie 
die beiten Vorkehrungen zur Erfüllung ſeiner Miſſion getroffen hatte, die eine 
einfache Rekognoszirung und nicht ein ernſtliches Gefecht zum Zwecke hatte. 
Nachdem man in den Augen der Tataren hinlänglich dargethan, . wir ihre 
Vorpoſten verjagt hatten und feſt unter ihrem Feuer Stand hielten, kehrten Die 
Rekognoszirungstruppen nach Pe⸗Tang zurück, ohne einen einzigen Mann ver⸗ 
loren zu haben. Eine ſehr kleine Anzahl franzöſiſcher und en liſcher Soldaten 
hatten leichte Wunden erhalten. Das von der katariſchen Kavallerte vertheldigte 
Lager iſt mit Infanterie beſetzt, es liegt vor einem ziemlich beträchtlichen Dorfe, 
das Takee zu ſein ſcheint. Dieſe tatariſchen Reiter erinnern an die arabiſchen 
Goum e, doch haben fir deren individuelle Kühnhelt nicht. Sie ſchelnen ihre 
Pferde mit Leichtigkeit zu lenken. Ihre Bewaffnung beſteht aus Bogen, Pfeilen 
und Flinten. Sie halten einen wohlorganiſirten Vorpoſtendlenſt und Niemand 


kann aus Peh⸗Tang heraus, ohne daß die Reiter der Vorpoſten Signale geben, 


die weithin geſehen werden müſſen. Die Beitigfeit der europäiſchen Truppen 
ſcheint die chineſiſchen Soldaten zu überraſchen. Der Angriff auf das verſchanzte 
Lager ſollte ſehr bald auf die von, General Collineau geleitete Rekognoszirung 
folgen. Die Beſitznahme dieſes Punktes durch die verbündeten Truppen er· 
ſchien um ſo erwünſchter, als der Aufenthalt in Peh⸗Tang in Bezug auf die 
Herbeiſchaffung des Waſſers für Menſchen und Pferde ernſtliche Schwierigkeiten 
bar ot und der Geſundheitszuſtand des Expeditionskorps durch einen längeren 
Saen 4 Abel ten und un Kunden Orte hätte leiden müſſen. Die 
Bel Abgang der Poſt tra n e er d. ien gaben. 
Knopf mit der Parlamentärfahne an und brachte Vorſchlage von Beke per 
chineſiſchen Regierung. Man kannte die Natur dieſer Vorschläge noch nicht 
Die Marine und die Landtruppen beider Armeen wetteiferten an . 
\ g ! 0 f an Hingebung, U 
geduld und Eifer und bereiteten ſich zu einem entſcheidenden Kampfe vor. Die 
nächſten Nachrichten werden deshalb ſicher eine ernſte Bedeutung und ein große: 
Intereſſe haben.“ 

Aus Pehtang theilt der Korreſpondent der „Times“ noch manche Einzel 
heiten mit, aus denen wir dle folgenden nachtragen. „Als ich”, erzählt derſelbe, 
„an einem großen Hauſe in einer der Hauptitrahen vorüberging, hörte ich dar⸗ 
innen Frauen nach Hülfe rufen. Ich trat ein und fand den Lieutenant Roberts, 
der dem Kuliekorps Augetheilt iſt. Es fanden ſich zwei dieſer Burſche in einem 
Gemache, in dem fie 3 oder 4 Frauen, die ſich verſteckt gehalten hatten, mit 
Bambusſtöcken bearbeiteten, um ihnen Schätze abzupreſſen. Der Stabsprofoß 

ab ihnen auf der Stelle die verdiente Züchtigung. In einem Winkel des Btube 
dauerte eine 90 jährige Frau, die vor Furcht an allen Gliedern zitterte. Ihr 
Sohn, ein Mann von etwa 50 Jahren, warf ſich vor dem Lieutenant auf die 
Kniee und rang die Hände. Was er wollte, konnten wir erſt erfahren, als einer 
unſerer Dolmeiſcher gerufen wurde. Der arme Mann bat, die Beſetzung des 
Hauſes zu verſchieben, bis er ſeine Familie in Sicherheit gebracht habe. Das 
wurde ihm denn auch zugeſtanden. Als ich wieder die Richtung nach meiner 
Wohnung einſchlug, tra ich auf der Straße einen franzöſiſchen Soldaten, der 
neben einer Kiſte Wache hielt. Ich hob den Deckel auf, und fand darin die Lei⸗ 
chen zweier jungen Mädchen von 15—16 Jahren, die von ihren Angehörigen 
vergiftet worden waren, damit ſie nicht den Barbaren in die Hände fielen. Sie 
waren zum Theil in den Kleidern, und aus dem Grade der Verweſung ließ ſich 
entnehmen, daß fie beim Einzuge der Truppen getöd tet worden fein mußten. 
Es iſt dies nicht der einzige Fall dieſer Art. um folgen traurigen Fällen vorzu⸗ 
beugen, dürfte es am beſten ken daß die Armee den jeweiligen Stadtbewöh⸗ 
nern 48 Stunden zuvor ihre inkunft anzeige, wo dann Jeder, der ſich fürchtet, 
mit ſeinen Habſeligkeiten davongehen kann. 


ei Aus polniſchen Zeitungen, 
See de en poln.“ enthält wieder einmal in Nr. 244 einen geitartlkel in 
515 Bente e Derſelbe lautet: „Wir haben eine Entſcheldung des 
geftellten Beamır 1 205 v. Bonin vor uns, die und mit Recht von dieſem hoch⸗ 
ſchen einem & en Wunder nehmen muß. In Folge eines Streites, der zwi. 
15 605 chulzen des Schrimmer Kreiſes und dem Diſtriktskommiſſarius 
ub Laudrath ſich über die Sprache entſponnen hatte, ſo wie in Folge der von 
dieſem Schulzen bei dem Oberpräſidenten erhobenen Beſchwerde ſchreibt ihm 
Letzterer unterm 17, d. M., daß er, der Kläger, in feinem Charakter als Schulze 
verpflichtet jet, in allen dienſtlichen Handlungen deutich zu korreſpondiren, d. b. 
deutſche Schriftſtücke anzunehmen und ſelbſt zu ſchreiben, und zwar auf Grund 
des Regulartos vom 14. April 1832. Am Schluß fügt der Oberpräfident hinzu, 
wie es ich von ſelbſt verſtehe, daß der Bittfteller durch Strafen zur Erfüllung 
feiner Pflicht gezwungen und ihm, wenn er ſich länger widerſetzte, das Schul⸗ 
zenamt abgenommen werden würde. Wir übergeben in dieſem Augenblick das 
Geſetz von 1815, das ausdrücklich beſagt, daß die polniſche Sprache neben der 
deuiſchen bel allen Verhandlungen gebraucht werden ſolle, und nehmen allein 
das Regulativ vom 14. April 1832 vor, auf das der Oberpräfident feine Ent⸗ 
ſcheidung und feine Drohungen ſtüßt. Was finden wir dort? Paragraph 1, 
Abſchnitt Litt. a jagt: „Was jedoch die deutſchen Verordnungen anlangt, die 
an die Bürgermeister der kleineren Städte und die Woyte auf dem Lande erge⸗ 
hen, jo ſollen dieſelben ohne Rückſicht auf Jener Kenntniß der deutſchen Sprache 
ſtets mit einer polniſchen Weberfegung verſehen fein, und ebenſo ſollen auch von 
Jenen Berichte in polnſſcher Sprache angenommen werden.“ Das Inſtitut der 
Woyte auf dem Lande ift zwar ſeit dem Jahre 1833 in der That ſchon aufgeho · 
ben, ob ſich aber ohne das vollſtändigſte Verkehren des Geiſtes der eben ange · 
führten Verwaltungsvorſchrift läugnen läßt, daß Alles, was dort in Betreff der 
Bürgermeifter und der höheren ländlichen Gemeindebeamten, der Woyte, in Be- 
treff der Sprache enthalten iſt, ſich um fo mehr und gewiſſermaßen von felbft 
auch auf die niedrigsten Beamten der Landgemeinden, auf die Schulzen, erſtrecken 
muß, die gewöhnlich Landleute find, die ſchr wenig oder gar 255 deutſch ver 
ſtehen. Daß in dieſem beſonderen Falle um den es ſich handelt, der Gemein⸗ 
deſchulze zugleich Guteherr iſt (Herr Dierzbicki aus Jaworp bei Schrimmh) än- 
dert an der Sache nichts, denn auch dle Woyte waren ihrer Zeit Elgenthümer. 
Es hat uns nur ‚ Aber wenig verwundert ei Ara bezüglich der 
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auc anne, fortwährenden Zutoiberhandeins gegen De Ia Betreff der Spa. mitt ach die 
— enden Geſetze und dor 19 ven Es hätte ent dem Minifterium vorzulegen und von deſſen Eniſcheidun, die A BE 5 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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29. Oktober 1860. 
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mit dem Antrag übereinſtimmender Meinung, beſchlo ie Sache N as; RC R Die Gutsb. Jacoby aub, Te an a und 
9 mmel aus 


Eckſtein aus Konin, die Kaufleute Warſch au, 

chenfrage beftehenden | „es | e REN aa Naim F en nah EB HIN In 
icht wundern dürfen, wenn der O ent, Hr. v. Puttkammer, den Fortbeſtand des Inftituts abhängig zu machen. — Auf dem am 30 Wan: aus Mainz, Bethm 8 „Herrmann 

Var deshalb erhobene Se ſolche Antwort * hätte, wie hier ſtattfindenden Kreistage wird a — gabeliſtönden unter Anderem auch 1. U. 80 b. 58 aus en e Lare N 5 e 
dieſe. Aber daß fie Herr v. Bonin gegeben hat, von dem man ſich allgemein ver.] über die Ablöſung der Verpflichtung zur Geſtellung von Vorſpaunpferden für | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Micki aus Offowo und v. Drweski 
„daß er die Herrſchuft des Rechts an Stelle des Germaniſtrungsbeſtrebens die das öffentliche Pocken. und Impfgeſchäft beſorgenden Aerzte durch eine den aus Starkowiet, die Ritterguteb. Frauen v. Szoldrska aus 75 
werde, kann uns mit Recht Wunder nehmen. In dieſem Bekenntniß letzteren aus Kreismitteln zu bewilligende firirte Geldentſchädigung Beſchluß Poppen und v. Pomorska aus Grablanowo, Prokurator Propst Gli. 
Infererjeits mag der hohe Beamte, wir zweifeln nicht daran, eine feinem Cha⸗ Gaal werden. Die Verpflichtung zur Geſtellung des Vorſpanns liegt den get aus Gneſen, Ingenieur Hannig aus Gleiwitz, Air Kanten Rahl- 


rakter und der Meinung, die bis jetzt wenigſtens in der Provinz ſtatthatte, dar⸗ ominien und Landgemeinden des Kreiſes ob, ferner denjenigen Städten, 


r on aus Berlin , Heckſchen aus Hamburg und Lichte 0 * 
1 erkennen! Denn 7 ihn eine hundertmal weniger] welche die 0 nt nicht durch en dene D DE 0 wee eher be 
meiche t nn die en N i en. A eiſe i * N Au i . 
afte Kunde jein, we ewohner des en Aerzte bewirken ken anden nu A eeieetn aus Machen de uteb. a We Es 


ch über eine ſolche Eniſcheidung zu verwundern ſchon a 5 # dem Impfarzte zweimal beſucht werden; das erſte Mal zur Impfu gutsb. 5 de, 

De en RE ze e mar * ufgehört 6 Pr Ar 110 acht 5 10 ſpater zur Keviflon Mehrere Stationsorte ſind von —.— Gutsb. Waligôrski aus Roſtworowo, die Oberamtmänner a 
Provin \ l . berg, dem Zohnfige der Impfärzte, 4 — 5 Mellen entfernt und es haben Weglewo und Klug aus Mrowino 037 . wir oumman an 

zie (8, die Aerzte, wie berechnet iſt, bei ihren Impfungsreiſen überhaupt über 200 SCHWARZER ADLER. Die Gutab. Frauen v. Dübrogjäle aas Chocieza, 

e Bromberg, 27. Okt. Schwurgericht; Stadtverordneten | Meilen zurückzulegen. Für die Vorſpannſteller aber verdoppelt ſich dieſe v. Chrzanowska aus Stanistawomo und v. Jaſinska aus — Frau 

sitzung; Gewerberath, Vorfpamnleiftung; Stiftung.] Am Don» | Entfernung, indie fie den Arzt dolen und zurückschicken müſſen, fie haben Gutspachter v. Wendorff aus Prufier, Frau Rechtsanwalt Strahler 
nerftag wurde hier vor dem Schwurgerichte der Knecht Ignatz Gapinski aus alſo im Gauzen 400 Meilen zurügzulegen. Gas geschieht an 50 verſchiedenen aus Wongrowitz und Adminiſtrator Waliſzewski aus Chocicza. 

Kl. Sittno wegen vorſäßzlicher Brandſtiftung, die er eingeſtanden, zu 12 Jah. Tagen und zwar in den Monaten Jun und Juli; all in einer Zeit, in der der | HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kollat aus Miloskaw, Wirthſch. Beam⸗ 

ren Zuchthaus und 10jähriger Stellung unter Polizeiaufficht verürtheilt. Er | Landmann ſehr ſtark mit ſeinem Ackerbau beſchäftigt ſſt. Dieſe ſehr drückende ter Smetkowski aus Michakowo, Kämmerer Dobrowolski und Bürger 


ſtecte nämlich am 8. Sept. d. F. in dem Dorfe Kl. Sitind eine Scheune des Laft hat einzelne Vorſpannpflichtige, ja gan e Poltzeldiſtrikte bereits veran-“ Kotligski aus Gneſen, Oberamtmann Bötbelt aus Trzebislawki, Frau 
Gutsbeſitzers Menſendick an. Das Feuer g den Scyafftall und einen | laßt, ſich mit den Impfärzten privatin, abhufinden und ae die Weir, Oberinſpektor Bis aus Mikuſzewo, die Gutspächter Seredynski aus Nie- 
Speicher und legte dieſe Gebäude nebst den in letzterem befindlichen Getreide» | gun des Vorſpanns zu überlaſſen. — Am 24. d. M. den odestage des Prof. mierzyn und Bialo 


N Betrei Aa | ſzybski aus Kakolewo, die Gutep. Bröcker aus Otto⸗ 
vorräthen, im Werthe von 8000 Tylrn., in Aſche. Als Motiv gab der Thäter reiſchmar, wurden den würdigſten zwei Primanern 


des Gymnaſiüms, Weiß rows, v. Zabloch aus Wizemborz, v. Jaraczewsli aus Giuchowa und 


A > r dieſelhen, aus der v. Kosmowski 

an, es hätte ihn immer geärgert, daß der Gutsbeſitzer feine Leute fo lange und Bock, nach einer entſprechenden Anrede des Di ors an * oweti aus Ruſzkowo. f 

arbeiten ließe. — In der Nen Stodlbekorwnekenverſammlung wurde, —— hier 50 Andenken an den tüchtigen Lehrer beſtehenden en die | HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Krüger aus Bühlau und Pincus aus 
die Anfiedelung reſp. die Erwerbung des Bürgerrechts in Bromberg etwas zu Werke von Horaz und Sophokles in Prachtbänden gebunden, wie alljährlich an Grünberg, die Rittergutsb. Bettcyer nebft Frau aus Skierſzewo, Bettcher 
erſchweren, beſcloſßen die bis ſetzt in dem betreffenden Regulativ enthaltenen] dieſem Tage, übergeben. — g nebſt Frau aus Oleſin, v. Raczygeki 90 a . 


50 f 24 2 röfie, und ner aus 
Sätze von 3, 6 und 10 Thlrg. auf 5, 10 und 15 Thlr. zu erhöhen. Ebenſo . ———. K PET MN Kielrz. Bevollmächtigter Güntger aus Schroda, f f 
iſt duch das Strafmaaß in Ben betreffenden 88. des Orts⸗ Statuts und 12 Angekommene Fremde. aus Rogaſen, Gutsb. Heinze aus Wola und enham D | talggrof 


Spezial- Statuten für Arbeitsherren, welche die rechtzeitige An. und Abmel⸗ Roznowo. Be 
a ihrer Arbeiter . unterlaſſen, erhöht worden, ke auf 10 Sgr. bis Vom 29. Oktober. Sn EICHE... Die Bürger Oeſtreich aus Koſtrzyn und Zdrofeckt aus 
un 


A { 2 b. v. Ponjuska ekla. 
5 Thlr. In Betreff des Gasverbrauches der Direktion der Oſtbahn wurde BAZAR. Hauslehrer Lohmann aus Swigczyn, Frau Guts \ f : a RS 
der Verſammlung mitgetheilt, daß dieſelbe den jährlichen, über 1 Million aus 40 08 Fräul. v. Szezaniecka aus Yatoala 1 5 * 2 MONI: Gerbermeiſter Betnadin aus Rakwitz, die Kauf 
Kubikfuß (bei 800 Flammen) betragenden Verbrauch von Gas auf 6 Jahre zu⸗ zanski aus Padniewo, v. Skoraſzeweki aus Wyſoka, aki ang Darazomo — 8 ottſchalk aus Breslau, Grätz Königsberger und Lewy aus Roga- 
geſichert habe. — Viel Aufſehen Im Handwerker- und Gewerbeſtande macht Oſiek, v. Skezpdlewski aus Sulencin und v. Aura Grof Mocielaki EICHBORME 7 70 2 und 1 0 70 aus N } 91 
bier der in der Plenarfißung des Gewerberaths am Mittwoch von einem Mit- | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, - Die Rittergut. und Gutsbeſitzer Be al Bluinenfabritant Müller aus 2 reslad, die Kauf- 
gliede eingebrachte Antrag, die Auflöfung de. Gewerberathes in Bromberg aus Dembng und v. Sawielf aus Ottorewo, Liege none a a, 5, en Shaneı Wh e Friedmann 
betreffend. Dafjelbe motivirte ſeinen Antrag damit, daß durch die Enticheir Beyer aud Slorzewo und Rendant Meißner au —— Graf Tacza⸗ Pleſchen und gh 1 Levy aus Rogaſen, Karmissfi aus 
ungen der . Regierung, die Bedeutung wie das Anſehen des Instituts vernich⸗ MVIIUS' HOTEL DE DRESDER. Königl. nee gmſleel aus Wröblemo | BUDWIG’S HOTEL 2 Gary.a. N. eee 
220 und auf Rull reduzirt werde. Unter Anderem wurde der Fall angeführt, nowski aus Taczanowo, die Gutsbeſitzer Graf ſttowo, die Oek : 3 Berli - ie Portrait. und Landidaftömaler Gebrüder Arn 
5 Bde Maurergefeifen in Schwedrowo das Fleiſchergewerbe betrieben hätten v. dee 12 ae 555 v. i ebe de Rankieute Thiel 90 8 gg e Wan R aus Boj 
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dere Kurſus eingerichtet. se), werden zum Färben und Reinigen Wo lener, sei- 1 ꝗ — 5 5 a: ° Tähere 
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Krausenan. 6, s namentlich Iran Die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung für Herren sein Damen loc 1: g Pine a 127, Sg, dt 171 
ten, die in schleehtlich‘ 7 ſilberne Knabenuhren enn Sn gt., wie auch alle Sorten 

’ — 8 2 h zu con \ 5 it Kapſel 44 5 - 
ze gründet sind, brieflic 11 von Gebr. Tobias, - i feinfte Sort ae Stearinkerzen a 
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g Adolph Asch, Schloßstr. ö. 
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Bei der Uebernahme der 
Neuſtädtiſchen Apotheke 
‚zum Aesculap“ von E. 
Graetz empfehle ich mich 
dem Wohlwollen des Pu⸗ 
blikums. 
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Dun ö 3 [ ter Steinw 941 7 a kom 1. Novbr. ab wird Kir N 

1860. Br r rd ale a Mäntel, Paletots und Jacke m lung Jufige Werden t Date e die Butter vom Do⸗ 

N Brit Hpsis a 4 59 agi ; > rom 27 unit nn — 
G. Schubarth. 1 den neueſten Fagons, für Mädchen und Knaben, empfiehlt zu mäßigen Preisen vorſchu 10 ann, a 5 das Pfund A 10 Ser. verkauft. 
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jahre. — Allen ſeinen Freunden widmen 
dieſe traurige Anzeige, um stille Theilnahme 
bittend, interbliebenen. 
Poſen, den 29. Oktober 1860. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 30. 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 
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Gutes Gräber Bier ift wieder zu haben bei Adnehmer wollen ſich daſelbſt melden. 
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Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia, Auswärtige Familien. Nachrichten. 4 neue 1 — — d. p. Nod. Dez. 194 a1 t. bz. u. G., 
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August Bolten; wm. Miller's Nachfolger, Wolishagen; Bel M. v. Poncet mit dem Mili .  Prgvinziaf- Bantaftien — Breslau, 27. Okt. Wetter: Schönes Heröft- 
1 10 Schiffsmäkler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, tärintendanturrath Guftav Ruſt. Stargard-Poſen. Eſſenb. St. Akt. — — — W klarer Himmel. 
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gli 10 i nuss balber b R Anfang 7 Uhr. Eintritt 2½ Sgr. — ne 405 erl. — 2 5) — |fannt geworden, und wenn auch vielleicht bin 
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FORD mit den beiten Zeugniſſen, ſucht 
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landw. Agentur von E. Melzer, er g 
Berlin, Luiſenſtraße 4. Familien⸗ Nachrichten. 
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